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Für das vierte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" m it dem „ J l l u  s t r i k t e n  S o u n -  
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in Thorn S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,8« M k., srei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2,«« M k., m it Posibestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger ius HauS ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, Misere Ausgabestelle» und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
Katharinenstraße 1.

Politische TageSfchan.
Wie das „Dresdner Journa l" hört, haben 

im  sächsi schen Ministerinn» des Innern  
mehrtägige eingehende Besprechungen über 
den E ntw urf des Zolltarifgesetzes und den 
A " i l t a r i s  selbst stattgefunden, bei denen 
^b'Afollen worden ist, über einzelne, haupt­
sächlich durch die Interessenten neu hervor­
gehobene Punkte geeignete Sachverständige 
zu vernehmen. M it  der Vernehmung der­
selben ist bereits begonnen worden.

Die Beziehungen zwischen R u ß l a n d  und 
D e u t s c h l a n d  werden begreiflicherweise in 
F r a n k r e i c h  im Anschluß an die Ansprache 
Kaiser W ilhelms in Wyschtyten anfs neue 
lebhaft erörtert. Darüber, daß die Absichten 
Rußlands Denschland gegenüber die fried­
lichsten sind, ist man dort nirgends mehr im 
Zweifel. Dem „Lokalanz." w ird  aus P aris  
A eg raph irt: Die Wyschtytener Ansprache des 
4)entschbu Kaisers g ilt hier als »euer Beweis 

daß Deutschland und Rußland gegen­
w ärtig  dringendere Aufgaben haben, als ihre 
Grenzen gegeneinander zu befestigen. M an 
weiß aus Gesprächen des Zaren m it General 
Llwas und Adm ira l Roustan, daß Rußland 
" A  an uene Festungswerke denke, sondern 

Der die Stärkung seiner Marine.
d a s u n ^ rk » r . '"^ ir te  sich aufs lebhafteste für

Kelten Welt genug vorgeschritten sind. an

Svante Ohlsen.
Roman von F ra n z  Rosen.

-------------- (Nachdruck verd-teu.)
lIS. Fortsetzung.)

„Schon g u t /  sagte er endlich abwehrend; 
„D u  hast ja  au alles gedacht, hast m ir 
nichts mehr zu thun übrig gelassen."

Da ging Svante hinaus.
Spät am Abend fand er «och eine 

Viertelstunde allein m it der Todten. I n  
einem der großen, unteren Zimmer, von wo 
man den Sarg bequem hinaustragen konnte, 

sie aufgebahrt, mitten im Raum. Um 
S °rg  herum lehnten Tannenzweige: zu 

Sckw ?" itand das Kruzifix aus der Eltern 
A lta rle » !!'!"* ' äu beiden Seiten die schlichten 
Z ä m m N n  d-r Kirche. Die schwache»

dicken Wachskerzen waren 
mnrk-» in  dem dunkelnde« Raum. 

^  trüb-röthlichen Schein aus
T o te u m - t l ib ? " '" ^ ' wachsbleiche

Svante sah es an —  lange —  lange — 
und je langer er es ansah, desto mehr ver­
warteten sich se>ne Züge.

Es war ganz still ringsumher, als sei er 
Allein auf der Welt m it der Toten. N ur 
"rch die offenen Fenster hörte man den See 

^.Se» die felsigen Ufer rauschen. Es klang 
^  das Rauschen der Ewigkeit.

» . Diese gräßlich stillen M inuten an der 
« . . .  keiner Schwester rissen sein Leben in
dk. 'r Hälften auseinander. I n  der K ln ft, 
k»  ° entstand, lag das Verhäng»

Ergab, obwohl er ihm trotzte.
kaniu^ "0<kb ^  »hm, indem er es aner-

h a k .* ^  habe sie lieb gehabt —  und doch 
'  '4  sie vernichtet.

Kolbaschews Seite eine Versuchsfahrt mitzu­
machen. Bezüglich der in  der russischen Land­
armee einzuführende» Neuerungen ließ der Zar 
im Gespräche m it Lucas die Bemerkung salle», 
daß man nach seiner Heimkehr den Antomobil- 
nnd Radfohrzengen, deren Leistungen dem 
Zaren auf dem Mauöverfelde angenehm auf­
fielen, in der russischen Armee erhöhte Auf­
merksamkeit zuwenden werde. Ueber die an­
gebliche Absicht der russischen Marineleitung, 
Luftballons für Zerstörungszwecke auszurüsten, 
sprach weder der Zar noch irgendeine Person 
seiner Umgebung.

Von zuständiger Stelle w ird  aus P a r i s  
berichtet, daß überaus zahlreiche Bezirks­
räthe beschlossen haben, an die Regierung 
anläßlich des Besuches des Kaisers von Ruß­
land eine Glückwnnschadresse zu richten.

P r ä s i d e n t  K r ü g e r  w ill, wie nach 
dem „B . T ."  im Haag verlautet, an den 
Präsidenten Roosevelt eine außerordentliche 
Gesandtschaft senden.

I »  B a r c e l o n a  sind am Dienstag die 
Holzlader und Auslader im Hasen in den 
Ausstand getreten, sie beobachten eine ruhige 
Haltung.

Die spanischen Forderungen a n M a r o k k o  
werden m it großem Nachdruck betrieben. Der 
Kreuzer „Jn fan ia  Jsabel" ist in Mazaga» 
eingetroffen. Der Dragoman der spanische» 
Gesandtschaft Saavedra ist sofort »ach 
Marrakesch abgereist, geleitet von 50 Soldaten 
des Sultans.

E in Pest v e r d ä c h t i g e r  Krankheitsfall 
ist in S  » n y r n a  vorgekommen.

Ein wichtiger Punkt des amer i k a u i s c h e u  
Wirthschasrsprograuuus, das Mac Kinley am 
Tage vor dem Attentat auf der Ansstellnug in 
Bnffalo entrollte und das sich auch Präsident 
Roosevelt zu eigen gemacht hat, geht seiner 
Vollendnug entgegen. Unter dem T ite l 
„Commercial Pacific Cable Company- ist 
nämlich in Newyork eine Telegraphengesell­
schaft gegründet worden, welche von Cali- 
fornien über Honolulu nach den Philippinen 
ein Telegraphenkabel legen w ill.

Die Reziprozität mit K u b a  will nach 
einem Telegramm aus N e w y o r k  Roosevelt 
schnellstens dem Kongreß vorschlagen, wobei 
einerseits die amerikanischen Maschinen sowie

„Ich  habe keine Schuld gegen sie auf 
mich geladen —  und doch habe ich sie ver­
dorben.

„Ich  habe zu G ott geschrieen um ein 
Zeichen seiner Macht, seiner Gnade, —  und 
er hat mich nicht erhört.

„W as soll m ir ein Gott, der dem Bösen 
nicht wehren kann oder, schlimmer noch, nicht 
wehre» w ill?

„W as soll m ir ein Leben, daß der Macht 
des Bösen verfallen ist, sein Unheilsbote zu 
werden auf Erde»?

„Ich  bin nicht mächtiger als Gott, daß 
ich dem Bösen wehre. Aber ich w ill den 
Kampf m it ihm aufnehmen. Ich w ill ihm 
kein Werkzeug sein. Laßt sehen, ob Fleisch 
und B lu t nicht Macht hat über böse Geister.

„Durch Liebe soll ich das Unglück in die 
W elt tragen und durch Wohlthaten das 
Verderben.

„W ohlan —  ich w ill keinen mehr lieben 
und nie,»and mehr wohlthun. Der Böse 
mag sich einen anderen zum Vollstrecker 
seines W illens suche». Durch mich soll 
niemand mehr unglücklich werden als ich 
allein.

„W il l  G ott m ir nicht helfen —  gut, so 
helf' ich m ir selber. -

Svante faßte all die furchtbare» Ent­
schlüsse m it eiserner Ruhe und m it der K la r­
heit, die nur ein leeres Herz füllen kann. 
E r w arf die Güter von sich, durch die er 
das Unglück in die Welt zu tragen verflucht 
war, statt diese Güter kühn gegen das Ver- 
häugniß selber zu kehren.

So ward der Fluch, den er ander» nicht 
werden wollte, in Wahrheit ei» Fluch für 
ihn. So ward des alten Jarkins Zorn 
schrecklich an ihm erfüllt. So riß  er aus 
seiner Seele, was ihm die Bedingungen

das amerikanische Getreide, andererseits der 
kubanische Tabak »nd Zucker berücksichtigt 
werde» solle».

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. S-Ptember I»01.

—  Die AilSfiihrnug des Kaiserin Friedrich- 
Denkmals als Seitenstück zn dem bereits im 
Kurpark zu Homburg v. d. H. stehenden Kaiser 
Friedrich-Denkmals von Uphnes ist, wie die 
„Franks. Z tg ." b-richtet, von» Komitee nun­
mehr diesem Künstler übertragen worden. Die 
Enthüllung dürste im kommenden Hochsommer, 
wahrscheinlich am Todestage der Kaiserin 
Friedrich, vollzogen werden. Die M itte l fü r 
das Kaiserin Friedrich-Denkmal sind nicht m ir 
vollständig vorhanden, sondern es w ird  »och 
ein Ueberschnß verbleiben, der einem bereits 
bestehenden Fonds fü r ein Kaiser Wilhelm I -  
Denkmal zugeführt werden soll.

— Prinz Tschun hat sich über'Köln nach 
Koblenz begeben, wo er das Kaiserdenkmal 
besichtigte.

—  Die zuständigen AnSschüsse des Bnndes- 
raths treten am 8. Oktober in die Berathung 
der Entwürfe des Zolltarifgesetzes und des 
Zo llta rifs  ein.

—  Der frühere HandelSminister Brefeld 
ist am LO. September in Newyork ringe- 
troffen. E r beabsichtigt, sich einige Monate 
dort aufzuhalten, um die Trustsrage eingehend 
zn studireu.

— G raf Waldersee ans Schloß Lauten- 
bach ist von seinem Fntzleideu immer noch 
nicht ganz geheilt. E r mußte in der letzten 
Zeit einen Theil des Tages zu Bette zu­
bringen. Doch steht nach Ausspruch des 
Arztes baldige Heilung i» Aussicht, worauf 
sich der G raf »ach Hannover begebe» w ird.

— Das „M ilitärwochenblatt" meldet: Der 
Gouverneur von Straßburg, Generalleutnant 
v. Sick erhielt den Charakter als General der 
Kavallerie.

—  Dem Erzabt der Benediktiner-Genossen­
schaft W olter zu Bonron wurde, wie der 
„Reichsaiizeiger- bestätigt, der Kroueuorde» 
erster Klasse verliehen.

—  D ie „B erliner Korrespondenz- erklärt: 
Die beunruhigenden Nachrichten der Tages- 
presse über das Auftreten von Krankheiten,

seines Lebensglücks waren. So ward er 
einsam, liebeleer, hart und kalt.

Nicht m it einem M ale. Langsam, a ll­
mählich reifte der Same, den diese Stunde 
gesät, zu einer todbringenden Frucht. Lang­
sam ward an- dem heiteren, warmherzige», 
glücklichen Kinde «in trotzender, glückloser 
Mann.

Achtes Kapitel.
Svante blieb nur noch zwei Wochen da­

heim. Zwei Wochen die ihm endlos dünkten. 
In» Hause ließ er sich wenig blicken; seiner 
M utte r stiller Schmerz beängstigte ihn ; 
seines VaterS A rt, in  gewohnter Weise den 
stets sich erneuernden Anforderungen der 
Tage zu genügen, verletzte ihn. Jede Ein­
zelheit seiner Umgebung erinnerte ihn au 
Hedda und ließ den finsteren Schmerz in 
ihm nicht zur Ruhe kommen-

Mehr denn je ging jeder im Hanse 
seinen eigenen Weg, als sei das Bindeglied 
ans ihrer M itte  gerissen. M an  ließ auch' 
Svante den seinen gehen.

E r athmete erleichtert auf, als die 
Trenunilgsstnilde schlug. E r wollte den 
Sommer über ans Reisen gehen, um im 
Herbst die Universität in  der Hauptstadt zu 
beziehen. So war eS sein eigner Wunsch.

Knut Ohlseu hätte den Sohn jetzt gern 
noch bei sich behalten; er hätte die Traner- 
stimmnng in seinem Hause weniger bedrückend 
empfunden m it diesem jung-frische» Leben 
an seiner Seite. Aber Svante bestand nnt 
jäher Hartnäckigkeit auf der Erfüllung seiner 
Wünsche, und als Knut Ohlsen einsah, daß 
seines Sohnes Stimmung nicht danach ange­
than war, belebend auf seine Umgebung zu 
wirken, ließ er ihn ziehen, von den wechseln­
den Eindrücken dranßen die beste Heilung

insbesondere Rnhrepidemicn. auf Truppen­
übungsplätzen stehen m it den thatsächlichen 
Vorgängen nicht im Einklang. Ruhr wurde 
nur auf dem Uebungsplab Dvbentz in epide­
mischer Verbreitung beobachtet und tra t dort 
in sehr erusthaster Form ans, sodaß mehrere 
Todesfälle zu beklagen waren; trotzdem die 
M ilitä rverw altung nicht versäumte» den Ur­
sprung der Krankheit zn ermitteln, und trotz 
der Hinzuziehung wissenschaftlicher Autoritäten 
ließ sich die Austrckungsqnelle nicht feststellen. 
Ende August hatte die Epidemie ihren Höhe­
punkt überschritten» jetzt ist sie im Erlöschen 
begriffen. Auf andere» Uebnngsplützen kamen 
ernste Erkrankungen nicht vor.

— Dem Generalsekretär der Landwirth- 
schaftsknnnner sür das Herzogthnm Oldenburg. 
Oekonvmierath Oetken, ist ein zweimonatiger 
Urlaub ertheilt worden. E r w ird  während 
desselben im Auftrage des Auswärtigen Amtes 
in Berlin  znm Zwecke näherer Uutersncbnugen 
über die französischen Pferdeverhälniisse eine 
Reise durch die hauvtsächlichste» Zuchtgebiete 
Frankreichs unternehmen.

— Die erste Hauvtversammlnng des Kon­
gresses für innere M iision wurde heute in 
Eisenach durch den Präsidenten des Reichs- 
versichernngsanltes Gaebel als Vorsitzenden 
eröffnet; 45 Theilnehmer sind anwesend.

— Ein allgemeiner deutscher Handwerks­
kammertag w ird  vom 26. bis 28. d. M ts . in 
Darinstadt abgehalten werden. Das preußische 
Ministerinn» für Handel und Gewerbe, sowie 
die Ministerien der Einzelstaaten werden bei 
den sehr wichtige Punkte einschließende» Ver­
handlungen vertreten sein.

—  Gegen den freisinnigen Landtagsabge- 
ordneteu und Stadtverordnete» M ax Schulz 
ist die Vornntersnchniig wegen Beleidigung 
des Oberkriegsgerichts des ersten Armeekorps 
eingeleitet worden. I n  einer Versammlung, 
die am 27. August in  Cohns Festsälen in der 
Benthstraße stattfand, hatte Schulz einen 
Vortrag über den Gnmbinner Mordprozcß 
gehalten. I n  den dort gemachten Ausführungen 
w ird  die Beleidigung gesunden.

—  Der sozialdemokratische Landtagsab- 
geordnete Opificius in Pforzheim ist von der 
Strafkammer in Mannheim wegen Verun­
treuung von 500 Mk. z»m Nachtheil des

für seinen jugendlich heftigen Schmer- er­
wartend.

E r blieb allein in  seinem stillen Hanse 
m it seinem betrübten Weibe. Borghilde 
klagte nicht und war immer freundlich und 
w illig  zu allem. Aber sie weinte oft und 
v ie l; so sehr sie sich mühte, es vor ihm -n 
verberge», er merkte eS doch au ihren ge­
ratheten Lidern und an ihren trüben Augen. 
Woher nahm sie nur a ll die Thräne»? 
Thränen waren ihm verhaßt; sie sind das 
Nutzloseste, was man sich denken kann; sie 
zehren den Körper auf, und die Seelenstarke 
schwimmt m it ihnen davon. E r w ar oft 
im Begriff, sie hart anzulassen wegen dieser 
Thräne», aber das W ort stockte ihm auf 
der Zunge; sie rührte ihn in ihrem einsamen, 
wehmütige», Schmerz, in  ihrer anbetenden, 
demuthsvolleu Liebe zu ihm.

Es war ein merkwürdiges Verhältniß 
zwischen dem rauhen Mann und seinem 
zarten Weibe. Borghilde war nie ein be­
stimmender Faktor in seinem Lebe» gewesen; 
er hatte nie ihretwegen einen Kampf be­
standen, ih r nie ein Opfer bringe» müssen. 
E r hatte sie hingenommen zu den übrigen 
Güter», seines Lebens, und wenn nicht sie es 
war, so wäre eS eine andere gewesen. Von 
einer Liebe, wie die ihre wahr, wußte er 
nichts; er begriff sie nicht, und sie bedrückte 
ihn manchmal nicht „n r, weil er sie in der­
selben Weise nicht erwidern kounte, sondern 
weil ihm das demLtige, unselbständige, hin­
gebende Wesen seines WeibeS herzbeklemmend 
war. E r fühlte sich bedrückt und beengt 
ihrer frommen, sanften Weife gegenüber. 
Aber er hätte es nie über« Herz gebracht, 
ih r gegenüber eine», rauhen Ton anzuschlagen, 
ih r ein böse» W ort zu sagen. Ih re  stete 
Geduld und Freundlichkeit erschien ihm als



P forzheim er LebenSbedürsnißvereinS zn drei 
M on n ten  G efängn iß  vernrtheilt w orden unter  
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung  
öffentlicher A em ter anf die D auer von zwei 
J ah ren .

—  F ü r  w oh lth ätige Zwecke hat der kürz­
lich verstorbene M ain zer W einhändler Gustav  
Hirsch der S ta d t  M ain z  1 0 0 0 0 0  M ark ver­
macht.

—  Eine öffentliche Anarchisten-Versainm- 
lu ng  beruft die „Deutsche F öderation  revo­
lutionärer A rbeiter* für den 7. Oktober nach 
den A rm inhallen in  B er lin  e in ;  eS soll 
über „D ie Z iele der F öderation*  gesprochen 
w erde».

—  D er S aatenstand  in P reußen  w ar »ach 
der „ E ta t. Korresp.* um die M itte  des S e p ­
tember 1901 folgender (w obei 2 gut, 3  m itte! 
(Durchschnitt). 4  gering bedeutet): K artoffeln  
2.7  (August 1 9 0 1 : 2 .7 . S ep tem ber 1 9 0 1 : 2 ,8), 
Klee 3 .3  (3 .7 , 3 .4 ). Luzerne 3 ,2  (3 .5 , 3 .0), 
W iefenheu 3 .4  (3 .6 , 3 ,0). I n  den beigefügten  
Bem erkungen heißt e s :  Nach anhaltender  
W itterung kamen im  letzten D r itte l des Anglist 
«nd A nfang S ep tem b er im  ganzen S t a a t s ­
gebiete tüchtige, th e ils  zn reichliche N ieder­
schlüge. D en  S ta n d  der K artoffeln und F u tter­
gewächse konnten die Niederschlage nur zn 
einem kleinen T h eil und w en ig  mehr auf­
bessern, da die vorangegangene D ürre den 
größeren T h eil schon zn sehr geschädigt hatte. 
I n  den P rovin zen  Ostpreußen, W estprenßen  
und Schlesien, sowie in  den R eg ieru n gsb e­
zirken Frankfurt a. O ., S te t t in  nnd K ösli»  
traten  zwischen dem 3 . nnd 10. Septem ber  
Nachtfröste ein. A uf den K artoffelfeldern ver­
w andelte sich hiernach d as saftige G rün in 
eine schmutzige dunkelbraune F arbe. D ie  fast 
ü b erall vorgenom m ene Beackernng znr W inter- 
bestellung ist in  den von m inder reichlichen 
Niederschlagen betroffenen Gegenden einst­
w eilen  noch erschwert. M it  der E in saat des 
W in tergetreid es anf leichten B öden  nnd hoch 
gelegenen Aeckern ist b ereits begonnen. A us  
den für K artoffeln wichtigsten A nbangebieten  
der östlichen P rov in zen  hat B randenburg am  
ungünstigsten berichtet. Leider w ird  fast 
überall F äu le  befürchtet und stellenweise schon 
a ls  vorhanden bezeichnet. D er Zustand der 
Klee- nnd Lnzernefelder und W iesen besserte 
sich e tw a s nach th e ils  recht ergiebigen N ied er­
schlagen. S o w e it  ein zw eiter S ch n itt möglich 
w ar, w urde der G rum m et meist bei guter  
Beschaffenheit eingeerntet.

BreSla«, 2 3 . S ep tem b er. D er  fchlesische 
G ärtn ertag  nahm einstimmig folgende Reso­
lu tio n  a n :  „D ie schlesifchen Handelsgärtner 
stehen einm üthig  auf dem Standpunkte der 
N othw endigkeit des ZollschntzeS für G arten ­
banprodukte.*

D u isb u rg , 24 . Sep tem b er. Am tliches W ahl- 
ergebniß. B e i der heutigen LandtagS-Ersatz- 
w ahl im  5 . W ahlbezirk des R egierungsbezirks  
Düsseldorf w urde HandelSkammersyndiknS 
Hirsch zn Essen (N a tio n a llib e ra l)  m it allen  
1 32 6  S tim m e n  gew äh lt.

O ppel», 2 3 . S ep tem b er. D ie  hiesige H an­
delskam m er hat beschlossen, die F orderung  
anSzusprechen, daß die K onsum vereine in  
gleicher W eise zn den allgem einen Lasten 
herangezogen w erden w ie  die Einzelkauf- 
leute.

Hamburg, 2 3 . Sep tem b er. D a s  E xpeditions­
schiff „M atador* ist» w ie  der „Hamdurgische 
Korrespondent* m eldet, nach 13 m onatiger Ab-

etw aS B ew n n d ern sw erteS , beinah H e ilig e s ;  
er behandelte sie m it Rücksicht nnd zarter  
Schonung «nd ehrte so, w a s  er nicht ver­
stand in ihr.

„D n  m ußt nnn sehen, w ie D u  allein  
fertig  w irst,* sagte er ihr, als S v a n te  fort 
w ar. „Ich  kann nicht v ie l thun, D eine  
Einsam keit und D ein e»  Schm erz zn lindern. 
Ich  habe r ie l A rbeit, und aufs Trösten ver­
steh' ich mich nicht. D u  m ußt mich ent­
schuldigen.*

„Ich habe G ott,*  sagte sie einfach.
„N un ja , so sagst D u  oft, und ihr 

W eiber scheint ganz besonders v ie l an Ih m  
zu haben. U n s M än n ern  ist E r Richter nnd 
a llen fa lls  R etter  —  euch ein Frennd nnd 
guter H irte . Um so besser für Dich.*

A ls  aber der S om m er zn Ende ging  nnd 
die Z eit herankam, w o K nnt Ohlsen seine 
Seereise  antreten  m nßte, sah er die Un­
möglichkeit ein, sein W eib  m onatelang  ganz 
allein  zn lassen. I h r e  K räfte w aren  zu 
sehr geschwächt, nm die mancherlei Geschäfte 
selbständig zn verw alten . Und w enn er 
vor W in ters A nfang nicht heimkehren konnte, 
so w ürde sie in den langen» dunklen T age»  
ihren Kummer und ihre Sehnsucht nähren, 
Von ihnen vollends aufgezehrt w erden. Er  
beschloß, S v a n te  fü rs erste nach Hanse zn 
rufen, daß er die M u tter  b is  zur Heimkehr 
des V a ters  unterstütze nnd ihr die Z e it  und 
die Gedanken kürze» helfe.

A ls  er B orgh ilde von dieser Absicht sprach, 
War sie dagegen.

„ E s w ird ihn in  seinen S tu d ien  auf­
h alten ,*  w andte sie ein.

(Fortsehnn« fo lg t.)

Wesenheit von der N ordpol-E xpedition  unter  
F ührung des S teu erm a n n s D reßler hierher 
zurückgekehrt. D er  F ührer der E xpedition, 
K apitän B anend ah l, der zuvor noch eine 
R undreise durch N orw egen  unternim m t, kehrt 
erst in drei b is  vier Wochen zurück. D er  
Gesundheitszustand der gesam mteu M annschaft 
ist gut.

.  W ilhelm Shaven, 2 4 . Septem ber. D ie  znr  
hiesigen S ta t io n  gehörigen Linienschiffe sind 
nach B eend igung der M an över  heute h ier  
w ieder eingetroffen.

K iel, 24 . S ep tem b er. D r . H einr. Schröder, 
der Verfasser der bekannten Schriften  über 
die O berlehrerfrage, beabsichtigt den S ch u l­
dienst zu verlassen nnd die akademische L auf­
bahn einzuschlagen. A u s diesem A nlaß ist 
ihm , w ie  die „Kieler Z tg .*  m eldet, für seine 
Verdienste nm seinen S ta n d  an der höheren 
Lehrerschaft Deutschlands eine Ehrengabe von  
von 1 0 0 0 0 0  M k. überreicht w orden.

Kiel, 2 4 . Sep tem b er. D er König nnd die 
K önigin  von E ngland , die Prinzessin V iktoria  
und der P r in z  nnd die Prinzessin K arl von  
D änem ark sind heute N achm ittag an B ord  
der „O sborne* hier eingetroffen, gefolgt von  
den Kreuzern „A nstralia* und „ S evern * . 
D ie S tran d b atter ie  von Friedrichsort nnd die 
im Hafen liegenden Kriegsschiffe gaben den 
S a lu t . D ie  M annschaften der Kriegsschiffe 
p arad ir te» ; die Kriegsschiffe hißten  in, 
G roßtop die englische K riegsflagge. D ie  „ O s­
borne* ging  vor dem Schlosse vor Anker. 
Ih r e  Königlichen H oheiten P rin z  und P r in -  
zessin Heinrich m it den P rin zen -S öh n en  be­
gaben sich nach dem E in laufen  der englischen 
Nacht „O sborne* sofort zur B egrü ß un g  der 
englischen M ajestäten  an B ord  nnd nahmen  
dort den Thee ein . D er K önig nnd die 
K önigin  von E ngland  werden voraussichtlich  
heute Abend 9  Uhr m it Son d erzng  Kiel ver­
lassen und sich über V lissingen nach E ngland  
zurückbegeben.

Ehrungen deutscher Chinakämpfer 
in  Oesterreich.

T r i e f t »  24. Sep tem b er. D er  D am pfer  
des „Oesterreichischen Llvyd* „Erzherzog F ranz  
Ferdinand* m it dem 2 . B a ta illo n  des deutschen 
2. ostafiatischen In fa n ter ie -R eg im en ts  ist heute 
früh 6  Uhr hier eingetroffen und hat sich anf 
der Rhede an einer B oje vertäut. S o fo r t  
nach der Ankunft erstattete der K om m andant 
des Sch iffes m it dem 2 . K apitän und dem 
Schiffsarzte M eld un g  bei der S an itä tsb eh ö rd e, 
worauf sich eine Sauitätskom m ission  zum ärzt­
lichen Besuche an Bord des Schiffes begab.
Nachdem d as Schiff um 8 ' / ,  Uhr die lld sr»  
pratiea  erhalten hatte, begaben sich der 
P räsident des „Oesterreichischen Lloyd" Becher 
m it anderen Llvyddirektoren zur B egrüßung  
an B ord  des S ch iffes. Um  11 Uhr vorm itta gs  
findet m ilitärischer E m pfang im neuen Hafen  
statt.

D er  D am pfer des österreichischen Lloyd  
„Erzherzog F ranz Ferdinand* m it den deut­
schen C hinatrnppe», m it dem Präsidenten des 
Lloyd, sow ie den L loyd-D irektoren und dem 
deutschen G eneralkonsul an B ord  h at heute 
V orm ittag  10  Uhr 4 5  M in . von der B oje  
losgem acht und ist nach dem neuen Hafen  
znm M o lo  h ingedam pft, w o er nm 11 Uhr 
anlegte. D ie  gesam m te M annschaft nnd die 
O ffiziere w aren  anf dem Deck aufgestellt. 
A lle dienstfreien S tab sosfiz iere der Land- nnd 
Seem acht hatten sich am M olo  eingesuude». 
D ie  M usik des Jufanterie-R cg im en tS  N r . 97  
hatte nebst den Z öglingen  der Kadettenschnle 
nnd der dienstfreien M annschaft des In fa n ter ie -  
R eg im en ts N r . 9 7 , sowie einer A btheilung  
der M arin e-L an dw eh r nnd G endarm erie anf 
dem M o lo  A ufstellung genom m en. Kurz vor 
I I  Uhr erschienen K orpskom m audant F eld - 
zengmeister S n cco va ty  m it seinem S tä b e , der 
S tationsk om m an d an t G eneralm ajor Conrad  
»nd der Bezirkskom m andant K ontreadm iral 
K neiSler. A ls  die Verbindungsbrücke vom  
Schiff znm Lande gelegt w a r, in ton irte die 
Mnstk „H eil D ir  im S iegerk ran z* . A ls  erster 
kam B ataillonskom m andeur M a jo r  v. Förster 
au Land. D ieser erstattete dem Korpskom- 
m andanten und S tationsk om m an d an te»  M e l­
dung «nd w endete sich »ach deren B egrüßung  
gegen d as Schiff, ein Hoch anf Kaiser F ranz  
Josef ausbringend, w elches m it dreifachem  
H nrrah der M annschaft und den K längen  der 
N ationalhym ne aufgenom m en w urde. F eld - 
zcngmeister S n cco va ty  erw iderte m it einem  
Hoch auf Kaiser W ilhelm , welches reichen 
W iderhall fand. Z u gleicher Z e it  w urde  
„Heil D ir  im  Siegerkranz* von  der M ilitä r ­
kapelle gespielt. H ierauf wurde d as O ffizier- 
korps vom Schiffe an Land beordert und vom  
Korpskom m andanten angesprochen. S p ä te r  
verein igten  sich die deutschen nnd österreichischen 
O ffiziere zur gegenseitigen V orstellung. Um  
11^/i U hr verließen die G eneräle den L an­
dungsplatz.

Ausland.
Bndapest, 23 . Septem ber. Erzherzog F ried ­

rich hat anf eine G ratn lation  des Feldm arschall­

leu tn an t G rafen  v . W nrm brand-Stuppach an- 
läßlich des ihm  auf der J a g d  zugestoßenen 
Zw ischenfalls m it Wildschützen folgende tele­
graphische A n tw ort geschickt: „Danke für
T elegram m . Z u r B eruh igu n g  diene, daß 
N iem and verletzt w nrde. T ra f m it R aub- 
schützen bei D äm m erung zusammen. E iner  
derselben schoß anf den mich begleitenden  
Förster, der sofort erw iderte.*

P etersbu rg , 2 4 . S ep tem b er. D er  Kaiser 
und die K aiserin m it den kaiserlichen Kindern  
sind in  B eg le itu n g  des P rin zen  und der 
Prinzessin  P e te r  von O ldenburg in S p a la  
angekommen. D er  M inister des A u sw ä rtigen  
G raf L am sdorff ist hier w ieder eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
t  Culm, 24. Seht. (Rückkehr vom Manöver. 

Zur Podwitzer Mordaffaire.) Aus dem Manöver- 
gelände zurück kam heute die Maschinengewehr- 
abtheilung. Die 8 Geschütze haben jetzt vollstäii- 
dige Bespaniiiing (4 Pferde vor jedem Geschütz) 
ledes Geschütz hat einen Geschützführer. Ebenso 
wie das Lederzeng und Stiefel der Mannschaften 
sind auch die Pferdegeschirre von brauner Farbe. 
Das neue Kasernement vor dem Bischofsthor 
wurde bezogen. — Gestern waren der S taatsan­
walt aus Thorn, der hiesige Untersuchungsrichter, 
der Kreisarzt Dr. Heise und der Kreiswundarzt 
Dr. Wichmanu-Lissewo zur Sektion des ermordeten 
Kallman» in Podwitz anwesend. Dittmer wurde 
geschloffen vorgeführt. Wie festgestellt wnrde. be- 
stand der tödtliche Schuh aus einer Schrotladung. 
Einzelne Körner wnrde» noch im Kopf vorgefun­
den. Dittmar gab zu. den Schuh abgegeben zu 
haben, will jedoch das Gewehr mit gespannten 
Hähne» unter dem Arm gehalten habe», durch 
eine» Zufall seien die Hähne heruntergeschiiappt. 
Wie jetzt bekannt wird. wurde Kallumim bereits 
im Frühjahr von D.mit Erschießen bedroht. Die 
Wittwe des ermordete» K. wird von der Gnts- 
herrfchaft Gelens nnterstiitzt. Bor einigen Jahren 
wurde Dittmar von dem Borbesther seines Katen- 
grnndstiick angeschossen. Der Attentäter wnrde 
wegen Irrsinn in die Irrenanstalt gebracht. Uirter 
großer Betheiligung der Bevölkerung fand heute 
die Beerdignim des ermordete» Kallmann statt.

Aus dem Kreis« Culm, 22. September. (Ver­
schiedenes.) I n  der Nacht vom 21. znm 22. d. 
M ts. wurde auf dem Hofe der königlichen Domäne 
Griewe ein Einbruch verübt und aus dem Stalle 
zwei Schafe gestohlen. — I n  der Ortschaft Nen- 
Stablewih ist nnumehr der letzte deutsche Besitzer 
ausgekauft. — Dem Schnapstenfel znm Opfer ge­
fallen ist der Arbeiter D. aus B. Derselbe hatte 
bis spat in die Nacht >m Gasthause dem Schnaps 
zugesprochen und kam stark angetrunken »ach 
Hanse. Aus Furcht vor seiner Frau ging er je­
doch nicht in die Wohnung, sonder» legte sich in 
der Trunkenheit anf den Bode» des Stalles in die 
Nähe der Lnke. Er fiel herab «nd schlug sich todt.

Riesenburg. 23. September. (Unsere Kürassiere) 
kehrten heute aus dem Manöver zurück. Außer 
dem Verluste mehrerer Pferde sind auch einige 
Unfälle unter den Mannschaften zn verzeichnen. 
Morgen findet die Entlassung der Reserve» statt.

Dt.-Eylau, 23. September. (Generalstabsreise.
EvanaeMÄreS Gemeindehaus.) D er grohe Gene- 
ralstav, der sich seftenwärtlg nnter der Leitung 
seines ChefS, des Generals der Kavallerie Grafen 
Schliessen, auf einer Generalstabsreise durch West- 
preußen befindet, traf gestern Abend bezw. heute 
Morgen hier ein nnd bezog in unserer S tadt mit 
vier Generale», 30 Stabsoffizieren. 3 Unterofst- 
zieren und einigen 40 Mann Bürgerqnartiere. — 
Das nenerbaute evangelische Gemeindehans ist 
nunmehr fast in alle» seinen Theile» fertiggestellt: 
für die Einweihung ist der 10. Oktober in Aussicht 
genommen.

Cadinen. 24. September. (Prinz Joachim und 
Prinzessin Viktoria Luise) sind. wie schon berichtet, 
gestern nach Berlin abgereist. Der Aufenthalt 
wurde wohl deshalb letzt schon abgebrochen, weil 
im Herbste am Haff bezw. der See sich schon leicht 
nördliche rauhe Winde einstellen. Den beide» 
kaiserlichen Kindern hat es hier sehr gilt gefallen. 
Ih re  Fröhlichkeit kam hente auch während der 
Fahrt von Cadinen nach Elbing znm Dnrchbrnch. 
Die Kinder stimmten das Lied an „Im  Wald' 
nnd auf der Haide*, das der Prinzessin am Ge­
burtstage durch die Cadiner Schuljugend vorge­
tragen wurde, und da» den kaiserlichen Kinder« 
sehr gefallen haben muß. Während der kurzen 
Aufenthalt» anf dem Bahnhöfe in Elbing über­
reichte ihnen Fra» Bahnhofs-Restanratenr Berger 
Sträuße. Der Prinz verschickte auch Ansichtsvost- 
karten. Einigermaßen verwundert war Prinz 
Joachim, als er anf dem Stationsschild Elbing 
las. worauf ihm sei» Gouverneur sagte, daß in 
der Volkssprache zwar „Albing* gebräuchlich sei, 
thatsächlich aber Elbing mit einem „E* ge­
schrieben werde. Erwähnt fei noch, daß der Kaiser 
in Cadinen den Neubau einer Schule anordnete. 
Ueberhaupt waren die Tage der Anwesenheit der 
kaiserlichen Familie in Cadinen wahre Festtage 
sür die dortige Bewölkernng. Die Kaiserin mit 
ihren beiden anwesenden Kindern verkehrte stet» 
in echt familiärer Weife mit den Gntsleuten nnd 
den Bewohnern der benachbarten Ortschaften, 
welche sie besuchte», und herzliche ssrSblichreit 
herrschte stets anf dem Gute. wo 's  den Kindern 
des Kaiserpaares nnaemein Wohlgefallen zu haben 
scheint. — Dem Personal dr» der Wafferban-Jn- 
spektion Elbing gehörigen Dampfers „Regie,„»gS- 
Präsident von Holwede" hat der Kaiser aus Anlaß 
der Fahrten mit der Kaiserin und den kaiserlichen 
Kindern 100 Mark überwiese». — Cadinen soll ver­
pachtet werde», so weiß die „Königsb. Hart. Ztg." 
zn berichten. Sie schreibt: „Unter der kaiserlichen 
Verwaltung sind für Cadinen ganz enorme Auf­
wendungen gemacht worden. Das Schloß ist mit 
einem bedeiltendm Kostenaufwaiide — es handelt 
sich nm einige Hnnderttansende — nmgebant 
worden; die Ziegelei hat man bedeutend vergrößert 
nnd mit manchen Neuerungen versehe», die Ar- 
beiterwohnilngsverhältniffe sind verbessert worden: 
dem Vieh- »nd Pferdebestande hat man größere 
Aufmerksamkeit gewidmet rc." Dazu sagt die 
„Elb. Ztg.": Die Nachricht trägt den Stempel 
der Unrichtigkeit an der Stirn, denn es besteht 
nicht die Absicht, das Gut zn verpachten, tzudern 
der Kaiser will sogar Cadinen durch den Erwerb 
von Panklau vei^rößern. Und was die Hilndert- 
tansende anbetrifft, die zum Ausbau des Cadiner 
Schlaffes »ölhig gewesen sein solle», so verräth 
das eine so totale Unkenntniß der Verhältnisse, 
daß jedes weitere Wort überflüssig ist.

Lohen. 23. September. Gefährlicher Messer­
stecher.) Der Arbeiter Augnft K. von hier versetzte

gerieth i» Gefahr, zu verblute». Doch gelang e» 
den Bemühungen des sofort hinzugezogenen Arztes, 
das Schlimmste abzuwenden. Der Thäter wurde 
verhaftet nach feiner Vernehmung jedoch heute 
früh wieder auf freien Fuß gesetzt.

Tilsit. 20. September. (Verschiedene«.) Vor 
kurzem erbaute der Kaufmann Gustav Höldtke in 
^U'Nli Bergnügungsgarten an der Linde,istraße, 
Ä -B  Fu'ter Jakobsrnhe. nachdem das früher, 
n-> ff'uer bis auf die Ringmauern

Einen neuen massiven Konzertsaal

größten und beliebtesten V ergnüg ,ngso^  
gerieth Höldtke in Geldschwierigkeit?«. «  könnt, 
seine Gläubiger nicht mehr befriedige», und da» 
im Wachse» stehende neue Etablissement kam unter 
den gerichtlichen Hammer. I n  der Zwangsver- 
steigern»« blieb der Rentier Hehdcmaiin aus Ball­
garden. Kreis Tilsit, mit seinem Gebot von 33300 
Mk. Meistbietender. Mehrere andere Gläubiger 
fielen mit nenneiiswerthkli Forderungen aus. — 
Zum gestrige» Gänse,narkt waren einige 40 Fuhren 
mit etwa 2000 Gänsen anf dem Anger erschienen. 
Der Handel war ziemlich lebhaft, da die Gänse 
sich jetzt bereits in besserem Futtcrz,«stande befinden. 
Die Preise schwankten -wischen 2.5» bis 2,80 Mk. 
Ein Roggeiihal»,. der 29 Mehren trägt, ist sicher 
eine Seltenheit, die wohl kann« schon vorgekommen 
sein dürfte. Herr Besitzer Saß in Gnddeu hat ein 
solches Naturwunder auf seinem Kartoffelacker ge­
sunden.

Romlnten, 24. September. (Vom Jagdbesnch 
des Kaiserpaares.) Als am Sonntag das Kaiser- 
paar ,,, Rominten einzog, war das Dörfchen illn- 
Mlilirt. Setbst der ärmste Einwohner hatte außer 
seinem Lampchen einig« Lichte an'S Fenster ge­
stellt. Um 6 Uhr traf der kaiserliche Sonderzng. 
von Stallnpönen kommend, in Gr.-Rominten ein. 
I n  50 Minuten brachten die feurigen Trakehner 
die Allerhöchste» Herrschaften nach Jagdhaus Ro- 
mlnte». Die Glocke» der S t. Lubertilskapelle 
kündigte» das Kommen des Kaiserpaares an. Zwei 
Spitzenreiter vorauf, das Kaiseipaar i», offenen 
Vierspänner. Beim Einfahren in den Schloßhos 
wnrde das Herrscheipaar durch den Fürsteugrnß, 
geblasen von 10 Forstbeamten auf Waldhörnern, 
begrüßt. Znm Emvfaiig waren ans dem Schloß­
hos die vier Oberförster der Heide und die beide» 
Hauptlente der Ehrenkompagnien anwesend. Die 
Frühpürsche fand am Montag in dem Revier der 
Obersörsterei Warnen (Oberförster EhlerS) statt. 
Schon beim ersten Morgengrauen fuhr der hohe 
Jäger in den Wald hinaus. Die PÜrsche war 
ohne Erfolg, da bei der sommerlichen Wärme die 
Hirsche ihren Brunstianf früher einstellen und sich 
verborgen im Bestand aufhalte». Der berühmte 
Thiermaler Professor Friese weilt auch Heuer 
wieder in Rominten. — Heute (Dienstag) früh er­
legte der Kaiser zwei kapitale Achtzehnender im 
Revier Warnen. — Ih re  Majestät die Kaiserin 
besuchte gestern Nachmittag in Begleitung der 
Gräfin zu Stoiberg-Weruigerode nnd des Kammer- 
herr» Grafen von Keller das Kinderheim und ver­
weilte eine Stunde daselbst. Später besuchte die 
Kaiserin auch die Arbeiterwohnnngen.

R-minten, S4. September. (Die AbsperrmigS- 
maßregeli, in der Romiiiteiier Haide) anläßlich der 
Anwesenheit des Kaisers sind diesmal sehr streng. 
I »  Jozlandszen und Spittkehmen liegt je ein« 
Kompagnie der Infanterie - Regimenter Nr. 33 
"Ud 58 Passtrfcheine »ach Rominten werden nur 
siir solche Personen ausgestellt, die in eigener An-

wegen nach Rominten wolle», hierzu kein« Erlaub- 
»iß mehr. Auch Verhaftungen sind bereit» vor»«, 
nominen worden. Dicht an der Haide, am Wv- 
steter See, der die Grenze mit Rußland bildet, 
liegt da» Dörfchen Matzntkehmeu. Dort winden, 
wie der „Lokalanz* berichtet, zwei verdächtige 
Personen verhaftet, und zwar von dem Stalinpöner 
Gendarmerie-Oberwachtmeister. welcher au» Anlaß 
des Kaiserbrsuches mit seinem Kommando in 
Naffawen stationirt war. Die Jnhastirten, die in 
das Stallnpöner Gefängniß iibergesührt wurden, 
sind junge Leute »nd gaben der Polizei answeichende 
Antworten, sodaß über den Zweck ihres Wochen- 
langen Aufenthalte» i» dem Dörfchen nichts her­
auszubringen war. Bei der Dmchsnchung ihrer 
Wohnungen fand ma» eine große Anzahl Schriften 
(Drucksachen in russischer Schrift.) Sachverständige 
sind beauftragt, den In h a lt zu prüsrn. Gestern 
wurden vier Einwohner aus Matzntkehmeu ver­
haftet nnd i» das Gerichtsgefäiigniß in Goldap 
gebracht, weil sie die beide» Fremden beherbergt 
nnd mit ihnen Umgang gepflogen habe». Ferner 
werden sie beschuldigt. Bries« nnd Geldsendungen, 
die aus »ichtdentschen Ländern (Schweiz) .kamen, 
unter ihrer Adresse den Angeklagten Nbrrmltteltzu

L kN L 'K «
Ausenthaltes dortselbst bekannt waren. ES war 
verschiedentlich anf der Post aufgefallen, daß an 
die Männer oftmals größere Geldsendungen wie 
auch Bnefe unter falscher Adresse eintrafen. Der 
fahrende Briefträger aus Pillnpönen. welcher in 
Matzutkehmen bestellt, schlug beide» Männern 
vor, unter seiner Adresse Briefe kommen zu lasten, 
woran? dieselben einginge». Der Briefträger 
schickte sodan» einen dieser in einer fremden Spräche 
abgefaßten Briese an die Polizeibehörde. Der Jn - 
halt desselben muß doch wohl hinreichend belastend 
aewesen sein. denn beide Männer wnrde» am 
letzten Sonnabend verhaftet nnd geschloffen abge­
führt. Die Verdächtigen gaben ans Befrage» nur 
an. in Rußland geboren zu sein nnd verweigerten 
jede weitere Auskunft. Am Sonntag sind auch der 
Gastwirth, sowie drei andere Einwohner von 
Matzntkehmeu verhaftet und abgeführt worden.

Eydkuhnen. 23. September. (Arg zugerichtet.) 
Der deutsche Wirthschaft» des polnischen Gutes 
Srlhßen. der bei den Arbeitern des Gute» sehr 
verhaßt war, wnrde vor riliigen Tagen, als er die 
Revision dr» Waldes vornahm, von mehreren der« 
mnmmten Männern überfallen und arg zugerich­
tet. Außer anderen schweren Verletzungen wurde 
ihm das rechte Auge ansgeschlagen.

Posen. 20. September. (Bei den vorgestrigen 
Bertreterwahlen für die Ortskrankeiikasse Nr. 61 
hat. wie der „Dziennik Poz»." berichtet, die pol­
nische Kandidatenliste einen große» Sieg errungen- 
Bon Seiten der Arbeitgeber wurden nur zw«



Militäranwärter als Post- oder Telegrapheuan-
Arbeitnrhmer fielen 24 Stimmen für die deutschen 
und 12 Stimmen für die polnischen Kandidaten. 

Jnowra»law. W. September. lDie Schilderung

UMLMLM
N t ?  Kumpane, die ihm die Lochzelt hatte» aus- 
M '" »  helfen, ihn auch mit einer guten Aussteuer 
« >?öe." hatten, fitzen jetzt sämmtlich hinter Schloß 
und Riegel. Bei der Hochzeit selbst wurde» die 
Gaste auf das üppigste bewirthet; es wurden in 
den fünf Tagen über 2<X) Flaschen Sekt, Rdein- 
u»d Ungarweine rc. getrunken. Wie die Ver­
handlung ergab, stammte» die Weine ans dem 
Keller des Rittergutsbesitzers Reichstem in Miros- 
lawice. Bon einem anderen Gutsbesitzer hatten 

e die Möbel gestohlen, bei einem dritten stahlen 
. e in der Weihnachtsnacht sämmtliche Geschenke, 
die für die Herrschaft und das Gesinde bestimmt 
ivaren, einem vierten Gutsbesitzer stahlen sie 100V 
Mk. ans dem Pulte. Erwischt wurde endlich einer 
der Einbrecher, als er eine» Einbruch im hiesigen 
Kurhause ansfiibren wollte. Es erhielten Michael 
Kosznta. Joses SzcePanSki »nd Josef Andrzejewski 
i° sÜns Jahre Zuchthaus, die Wittwe Kosznta 
zwei Jahre, ihre Tochter Fmuziska K. e,u Jah r 
Zuchthaus und Marianna K. vier Monate Ge­
fängniß.

Lokaluachrichte».
Tborn, 25. September 1901.

-  (N a t io n a le  P o li t ik .)  Die „Deutsche 
eitung" in Berlin, die sich als „unabhängiges 
ageblatt für nationale Politik" bezeichnet, aber 

zn den Blättern der Mittelparteleu gehört, hat 
vor etwa 14 Tagen einen Angriff gegen nns ge­
bracht wegen des in der „Thorner Presse er- 
schie.iene» Artikels: „Der Ostmarkenverem und

Die betr. Nummer der 
A n  Zeitung" ist uns vor kurzem von 

U a c  chatzter Seite übersandt und auch sonst find 
wir aus den Artikel dieser Zeitnna »»smcrksam
nnsÄ m it°x!'bek^k? keine,, Anlaß nahmen, 
der beschäftige», hatte seine» Grund »n
,,r^i i.. daß die „Deutsche Zeitung

M. über die in dem Artikel der 
Presse vertretenen Forderungen zur 

Kräftigung und Widerstandsfähigkeit des Deutsch- 
khums m den Ostmarken ein kompetentes Ur­
theil abzugeben, weil ihr die genaue Kenntniß 
der Verhaltiiiffe fehlt, die hier inbetracht komme». 
Wohl ist «»s der Herausgeber der „Deutschen 
Zeitung , Dr. Friedrich Lange. a»S der Zelt der 
«» äuge einer praktischen deutschen Kolonial- 
Polltik bekannt als ein Mann von nationaler 
Gesinnung» aber auch andere Männer haben 
lhre nationale, deutsche Gesinnung bethätigt im 
Kampfe für die Größe und Macht unseres 
Vaterlandes schon ,n einer Zeit. als man von 
der „Deutschen Zeitung" »och nichts wußte, 
U'd habe» hier in» Osten die deutsche Sache schon 
dis aufs äußerste vertheidigt, bevor noch die Oft- 
markenpolitik begann. Auch heute wollen wir auf 
den Angriff der „Deutschen Zeitung" nicht ein­
sehe». sonder» nur feststellen, daß deren Ver­
muthung, der Artikel der „Thorner Preffe" rühre 
,"de>n wesentlichsten Theile von Herrn v. TreS- 
^w-Radojemo her. irrig ist. Die Stellung des 
brk«? d. Treskow zur Ostmarkenbewegniig ist nns 
UiaMt.r ffe weicht wesentlich ab von der im Ost- 
stroi»-.. .k.rein vertretenen, doch wird niemand be- 
d en tk » »  kennen, daß Herr v. Treskow ein glühender, 
kok A r.P a tr io t  ist. I n  einem neuerlichen Auf- 
L A r  m einem Eingesandt in der „Pos. Ztg."«UZ

wevrer ve»wer,r, ,eme tapferen deutschen Landslente an, ihre Kräfte zn 
gebrauchen, um den Kampf auf diesem Felde 
stegreich ausznfechten. D as Dentschthum aufzu­
rütteln zur strengeren Arbeit auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens, um nicht von den Polen  
überflügelt zu werde», entspricht gewiß, m it 
unserer Forderung der Stärkung des deutschen 
N , ^ f f t e s  in der Richtung, einer festen. 
P o ,'-M tiven  Weltanschauung, einer nationalen 
w a r te n ü -n ° A  /uuß bei dem bestimmt zn er- hgltmtt- c Erfolge uns wieder friedliche Ber-
K Z ' .» ° S L -  ^ . . . . . . . . . . . . . . . . .
Volkes

-  Konsequenz mit ihrer 
stets c.!M. Haltung wird die „Thorner Preffe"
Nnt».„  ̂ b'E nationalen Güter nnsereS deutsche» 

emtreten. wo immer sie bedroht sein 
wenn heute manche sich so sehr als 

mAich - national aufspielen, die oft einen enge» 
bnk?-.. 2"^ "u k t vertraten, so wolle» wir nur 

fie in Zukilnft, zu allen Zeiten den 
OvA.'^k." Standpunkt wahre», und gern zu

""""

kelisMei/sE"!?""- sst -um Pfarrer an der evan- 
deruf n ' 5  Sullenschin. Diözese Kartbans.

m find von den, königliche» Kon-
worde,,. ber Provinz Westprenße» bestätigt

?v?" E l a ,, w eib liche n Leh r k r ä f t e n )

LWKMMZS
hatt»!. ^kl'M>ug de?Kul!,.»?!' Konsequenz der 

gehen sollen. ^  b>e Hände der Schulleiter

Em V^ost'dien^ft)"^ ä r a , I w ä r t e r n

Wärter einberufen werde». Die etats,»Eigen 
Asststenteustellen werden bei der Post- n»d Tele- 
grapheuvrrwaltiing nämlich mit '/, mit M ilitär- 
und mit «/, mit Zivilanwärtern besetzt. Während 
des ProbedienstjahrrS erhalte» die Anwärter '/« 
des Einkommens der etatsmäßigen Stelle.

— ( B r i e f m a r k e n  a l s  Z a h l n n g S m i t t e l . )  
Die Geflogenheit, Briefmarken als Zahlungmittel 
zn verwenden, hat einen gegen früher noch größe­
ren Umfang angenommen, seitdem nene Frei­
marken zn höheren Werthen ausgegeben worden 
find. Die Würzburger Handelskammer klagt dar­
über: Da die großen Marken in kleineren Ge­
schäften wenig Verwendung finden, so hat jener 
Gebrauch dahin geführt, daß die Empfänger sochcr 
Marken diese ihrerseits weitergeben, wodurch diese 
Briefmarken den Charakter als Zahlungsmittel 
annehmen. Durch öfteres Versenden werden dann 
die Marken so beschmutzt, daß fie selbst nicht mehr 
zum Frankiren zn benutzen find. Die kleineren 
Geschäfte find daher hinsichtlich der Verwendung 
der Marken in Verlegenheit, zumal die Post keine 
Briefmarken in Bargeld umwechselt

— ( G e w ä h l t  w u r d e n  zn Be i s i t ze rn  des
Ge wer b e g e r i ch t s )  bei der gesternstattgefunde- 
nen Wahl: für Gruppe 1 der Metallarbeiter: 
Klempnermcister Karl Meiuas. Maschinenbauer 
Zieper, Gruppe 2 der Holzarbeiter und der Bau­
gewerbe: Drechslermeister Borkowski, Tischler 
Naumann. Gruppe 3 der Arbeiter aus den Ge­
werben für Beschaffung der Nahrungsmittel: 
Bäckermeister Sztnczko. Pfefferküchler Machrahn, 
Gruppe 4 der Arbeiter aus den Gewerben für An­
fertigung von Bekleidungsstücken und verwandten 
Gewerben: Schuhmachermeister Wojciechowski,
Buchbindergehilfe Witt, Gruppe 5 aller übrigen 
Gewerbeireibenden: Restaurateur Boni», Gast- 
wirthsgchilfe Müller.

— (Abschied S t a rk . )  Gestern Abend ver­
anstaltete das Osfifierkorps des Jnft.-Negts. von 
der Marwitz Nr. 61 im Offizierkafino für den 
infolge Versetzung von Thor» scheidende» Regi- 
wentsadjntauten Hrn. Oberleutnant Collatz eine 
Abschredsfeier. mit welcher die Verabschiedung des 
nach Ulm gehende» Stabshoboiften Herrn Stark 
verbunden war. Von» Stellvertreter des erkrankten 
Regimentskommandeurs wurde Herrn Stark als 
Geschenk des OMzierkorps das Bild „Die Fahne 
der 61er bei Diron" überreicht.

— ( Da s  50 j äh r i ge  M e i s t e r j n b i l ä n m )  
begeht heute der Schnhmachermeister Andreas 
Stawkowski im Jacodshospital. Der Vorstand 
der Schuhmacher-Innung, bestehend aus den 
Herren Obermeister Philipp, Schriftführer Richert 
und Kassenführer Harke, begab sich um 10 Uhr zn 
dem Jubilar und überreichte ihm eine Glück- 
wnnschadrcfse der Innung und einen von den 
Jnnnngsmitglieder» gesammelten Geldbetrag.

— (B er u fs i ub i l äum. )  Vor 30 Jahren, am 
1. Oktober 1871 tra t der Pfefferküchler Oskar 
Horstmann als Backmeister in die Honiaknchen- 
fabrik von Hermann Thomas ein. Herr H. kann 
danach am genannten Tage sein 30 jähriges Berufs- 
jnbiläum ans derselben Arbeitsstelle begehen.

— (Legate. )  Am Montag bezw. Dienstag 
kamen die Zinsen der Mindt-Engelke'schen Legate 
durch die Herren Bezirks- resp. Armenvorsteher 
an die damit Bedachte» zur Vertheiln»,,. Manchem 
der Unterstützten ist eine schwere Sorge von» Herzen 
genommen, da der bevorstehende 1. Oktober der 
BierteljahrSzahltag ist. an dem die Miethe re. be­
zahlt werden muß.

— (Schwurger i ch t . )  Heute fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Hirschfeld 
und Landrichter Dr. Bernard. Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanw alt Rasmus. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtsassiftent Nehdorf. Znr 
Verhandlung stand zunächst die Strafsache gegen 
die Bcsitzerfrau M artha Rigielski geborene Or- 
lowski aus Scharuese nieaen wiffentlichen Mein­
eides a». Als Bertheldiger der Aiigeklagten f»n- 
airte Serr Justlzrath Trommer. Der Anklage lag 
folgender Gachverhalt zu Grunde: Der Besitzer 
Franz Behreudt ans Borke» hatte dem Ehemanne 
der Angeklagten im Januar 1900 auf dessen An­
suchen zwei Fuhren geleistet und zwar eine „ach 
Damera». die zweite nach Culm. Da er für diese 
Fuhren die beanspruchte Entschädigung von Ri- 
gielsk» in Güte nicht erhalten konnte, wurde er 
gegen denselben bei dem königlichen Amtsgerichte 
in Culm klagbar. Rigielski wandte in jenem Pro­
zesse «in, daß er und seine Ehefrau die Reise nach 
Culm anS Gefälligkeit dem Behreudt gegenüber 
mit unternommen hätten, und daß Behrend deshalb 
eine Entschädigung für diese Reise nicht bean­
spruche» könne. Behreudt beftritt die Ausführungen 
des Rigielski «nd hob hervor, daß Rigielski und 
dessen Ehefrau. die Angeklagte, nach Culm ge­
fahren seien, um Einkäufe zn machen; u. a. hätten 
die Rigielski'sche» Ehelente Kohlen in Culm ein­
gekauft und diese mit nach Hanse genommen. 
Ueber die beiderseitigen Behauptungen der P a r­
teien wurde Zeugenbeweis erhoben. Unter diesen 
Zeugen befand sich auch die Angeklagte, die eidlich 
in Abrede stellte, auf der Rückreise von Cnli» 
Kohlen mitgenommen zn haben. Die Bekundung 
der Angeklagten soll unwahr sein und sie soll 
sich durch Abgabe derselben des Meineides 
schuldig gemacht habe:». Die Angeklagte bestritt, 
die Anklage. Sie gab an. daß Berendt ihr wohl 
am 3- Januar, aber nicht am 10. Januar 1900, 
dem hier in Frage kommende» Tage. Kohle» von 
Culm nach ihrer Wohnung gefahren habe. Wenn 
Berendt, der ihr feindlich gesinnt sei, dennoch be 
hanpte. daß dies am 10. Jaunar der Fall ge 
Wesen sei. so sage er die Unwahrheit ans. Nichtig 
sei »nr, daß Berendt am 10. Januar für den 
Schmiedemeister Zickelman» in Borken 1 Zentner 
Schiniedekohlen ans Culm mitgeiioinnieu habe. 
Berendt habe sich am 10. Januar in Culm der­
artig einen Rausch angetrunken, daß er nicht habe 
auf den Wagen kommen können und daß ihr Ehe­
mann und sie ihn hätten auf den Wagen schaffen 
müssen; er könne daher auch garnicht wissen, was 
in Culm vorgegangen sei. Der Hanptbelastnnas- 
zenge Berendt setzte sich bei seiner Vernehmung 
in so auffallender Weise mit den Aussagen der 
übrigen Zeuge» in Widerspruch, daß selbst die 
Staatsanwaltschaft seiner Aussage keine Glan« 
benswllrdigkeit beilegte und die Freisprechung der 
Angeklagte» beantragte. Diesem Antrage schloß 
sich der Bertheldiger an. Nach kurzer Berathung 
verkündete der Obmann den Spruch der Geschwo­
renen dahin, daß die Angeklagte Nisuelski des 
Meineides nicht schuldig sei. Diesem Spruche ge- 
maß erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung.

DK Staatsanwaltschaft stellt« ferner den Antrag, 
den Zeugen Berendt. der in dem dringende» Ver­
dachte steht, daß er sich dnrch seine heutige Aus­
sage des Meineides schuldig gemacht habe. in 
Haft zn nehmen. Der Gerichtshof gab diesem 
Antrage statt nnd ordnete die sofortige Abführung 
des Berendt »ach dem Gefängniß an.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  im Glacis vor dem Brom- 
berger Thor eine Mafaikbrosche. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 25. September früh 
0.40 M tr. über 0.

Neueste Nachrichten.
Oanztg, 25. September. Bei dem gestern Nach­

mittag beendete» Schießen auf der Jnbilänms- 
Königsscheibe errang die Köuigswürde Herr Bau- 
gewerksmeister Treder. erster Ritter wurde Herr 
L. Posanskh. zweiter Herr Hofbesitzer Waschke- 
Ältdorf, dritter Herr Jllmann. Der Kommandant 
von Danzig. Herr Generalleutnant v. Hehdebreck, 
übergab im Beisein des Schützenherrn Herrn 
Stadtraths Ehlers nnd des Platzmajors Herrn 
Hauptmann v. d. Oelsnitz den Siegern die 
ihnen zugefallenen Ehrengaben nnd Dekorationen. 
Als nächstbeste Schützen auf derJnbelsclieibe ginge» 
die Herren Schcffler, Lnkowski, Olschewski I.. 
Malermeister Sonuenburg, Perschan, Unrnh und 
Rentier F littnrr hervor. Bei der Feftscheibe 
D a n z i g  waren Sieger die Herren: Masnhr-
Königsberg (58 Ringe). Bohse-Stolp (54). Rohr- 
danz II -Danzig (54), W. Schnltz-Lanenbnrg (53). 
Liedtke-Dirschau (53). Heinrich-Pr. Stargard (53). 
Flataner-Marienwerder (53), Stolpmann-Stolp 
(53). Gehrt-Konitz (52), Beckmann-Lauenburg (52), 
Ziinmermann N.-Danzig (52), Weigel-Rosenberg
(52) . Klan-Danzig (52). Franke-Bromberg (51). 
Stock Neustadt (51). Perichan-Danzig <51).Gertzki- 
Danzig (51). Bei der Festscheibe von Wes t ­
p r e u ß e n  siegten die Herren: Bangen-Königs- 
berg (59 Ringe). Ermisch-Grandenz (55), Thvder- 
Danzm (54). Wockenfnß-Stolp (53). Wolff-Stolp
(53) . Philipp IH.-Da„zig<53).Kanffner-Danzig(53). 
v. Lettow-Danzig (52). Mainzer-Stolp (53). J ll- 
mann-Danzig (52), Ruttkowski-Schwetz (52), Ol- 
schewski I-Danzig (52). Mielke-Dauzig (52). Koch 
Lanenbnrg (51). Rodewaidt-Königsberg (51). 
Karow-Danzig (51).

Jnsterbnrg, 25. S ep tem b er. D ie  „Ost­
deutsche V olkszeitung"  m eldet über die gestrige 
V erhaftung von angeblichen Anarchisten in  
M atzntkehinen. S ie  sei zu der M itth e ilu n g  
autorisirt. daß e s  sich keinesfalls um A n ar-  
chisten-Umtriebe handle. D ie  O rtS-El>lw oh»er  
sind b ereits w ieder au s der H aft entlassen  
w orden. D ie  beiden A u slän d er , von denen 
einer a u s  B ern  und der andere a n s  M irndry  
gekommen sind, sind noch in  H ast. I h r  V er ­
gehen dürfte darin bestehen, daß sie ver­
suchten» in  R u ßland  verbotene, in  der Schw eiz  
gedruckte Bücher über die G renze zn schmuggeln. 
D aher erklären sich auch die a u s der Schw eiz  
gekommenen Geldsendungen und B riefe .

B er lin , 2 5 . S ep tem b er. D ie  M o rg en ­
b lätter  schreiben: A uf dem 5 . K ongreß der 
dnrch V ertrau en sm än n er zentralisirten  G e­
werkschaften D eutschlands, der gestern hier  
tagte , theilte der D eleg irte  der Bäcker m it, 
daß dieselben ihren Verpflichtn »gen nicht 
nachkomme» könnten, w e il der Kassirer der 
O rganisation  die Kassengelder unterschlagen  
hat.

Gwinemünde, 25. September. Der Dampfer 
„Borussia", der gestern auf Grund gerathen war. 
ist wieder statt geworden und ohne Schaden in 
Swiiieiuünde angekommen.

K iel, 2 4 . S ep tem b er. D er  K önig nnd 
die K önigin  von E n gland  verließen heute 
Abend U hr die J ach t „O sborne* «nd  
begaben sich m ittelst S a lonp in asse zum B a h n ­
höfe. D en  englischen Herrschaften gaben d as  
G e le it:  I h r e  königlichen H oheiten P r in z  »nd  
Prinzessin  Heinrich, der G roßfürst-T hronfolger  
von R ußland  und der P r in z  nnd die P r in ­
zessin K arl von D änem ark. A ls  die M ajestäten  
die Jach t verließen, feuerten die im H afen  
liegenden Kriegsschiffe den S a lu t .  A uf dem  
B ahnhöfe überreichte die G em ahlin  deS eng­
lischen K onsuls S a r to r i  der K önig in  einen  
B lum enstrauß. Um S Uhr verließ der S a lo n ­
zug den B ahn h of.

W ürzburg , 2 5 . S ep tem b er. D a s  S ch w u r­
gericht vernrtheilte den 2 0  jährigen A rbeiter  
A n d reas Nowicki, der die Assessorwittwe  
Keßler in  Aschaffenburg erm ordete und zu be­
rauben versuchte, zum T ode.

Trieft, 25 . Septem ber. Um 1 0  U hr v or­
m itta g s  unternahm  M ajo r  v . Förster und 
d as deutsche O ffizierkorps in  B eg le itu n g  der 
O ffiziere des 9 7 . In fa n te r ie -R e g im e n ts , im 
ganzen etw a 5 0  T heilnehm er, einen A u sflu g  
nach dem Schlosse M ira m a ra . I m  Laufe 
des V o rm itta g s  sah m an G ruppen deutscher 
M annschaften in  B eg le itu n g  österreichischer 
Unteroffiziere in der S ta d t  um hergehen. D a s  
O ffizierkorps des 9 7 . R eg im en ts g iebt zn 
Ehren der Kam eraden von dem deutschen 
B a ta illo n  einen M ittagStisch  in  der OsfizierS- 
mrsse.

Böhmisch-Kameitz, 25 . S ep tem b er. D er  
M au rer  S ta y r  erschoß in  der Trunkenheit 
seinen eigenen 25  jährigen  S o h n  und floh  
nach der T h at.

Bukarest, 24 . Sep tem b er. W ie die „A gen- 
ce R oum aine" feststellt, befanden sich bei dem 
Eisenbahnzusam m eiistoße bei P a lo ta  in beide» 
Z ügen 3 4  P ersonen , nähmlich 1 8  E isenbahn- 
bedienstete und 19 P a ffa g iere , sämmtlich  
R um änen. B o n  diesen w urden 7 E isenbahn­

bedienstete und 2  P assagiere getödtet und 
16  P ersonen  verletzt, darunter eine schwer.

N eapel, 2 4 . S ep tem b er. I n  einer geheim  
betriebenen Fabrik  von FenerwerkSkörpern  
eines gewissen T n cci in  der O refiz i-S traß e  
brach heute früh F eu er auS. S ie b e n  P e r ­
sonen kamen in  den F lam m en um. M ehrere  
F euerw ehrleute w urden durch den Rauch  
erstickt. G egen  M itta g  w a r das F eu er  
gelöscht.

C harleroi, 2 4 . S ep tem b er. E tw a  v ie r ­
hundert A rbeiter des K ohlenbergw erkes M on -  
cean -F on ta in e in  R onx haben heute früh  
die A rbeit eingestellt; sie verlangen  eine 
L ohnerhöhung.

Amsterdam, 25. September. Bei einer Fahrt in 
einem Automobil anläßlich der großen Manöver 
vernnglückten der zn den Manövern konunandirt« 
preußische Oberstleutnant v. Ziegler und ei» nieder­
ländischer Hauptmann. Oberstleutnant v. Ziegler 
erlitt einen Beinbruch und Kopfwunde». Die Ver­
letzungen im Gesicht find schwere.

W ashington, 2 4 . S ep tem b er. P räsident  
R oosevelt hat nunm ehr im  W eißen  Hause 
W ohnung genomm en.

B u ffa lo , 24 . Septem ber. ( P r o z e ß  
C z o l g o  'Sz.) D er  V ertheidiger stellt durch 
A u ssagen  des D r . M a n n  fest, daß der B e-  
fu nd  bei der Autopsie ein ungewöhnlicher ge­
wesen, daß M a c  K inley durch starke Ueber« 
arbeitnng geschwächt gewesen sei. D a s  habe 
zw eife llo s dazu begetragen, die Sache zu 
dem bekannten A u sg an g  zn führen. Andere 
Z eugen w iederholen b ereits bekannte T h a t­
sachen. Nach dem Wahrsprnch der J u r y  er- 
klärt der Richter, daß die U rtheilsverkün«  
digung D onnerstag erfo lgt. D a rau f w urde  
die V erhandlung v ertag t.

B nffalo , 2 5 . S ep tem b er. D er G erich ts­
hof erkannte nach * /, ständiger B erath u n g  
dahin, daß C z o l g o S z  d e s M o r d e s  i m 
e r s t e n  G r a d e  schuldig sei.

C hicago, 2 4 . S ep tem b er . E m m a G oldm ann  
w urde a n s  der H aft entlassen.
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Berlin, 25. Septbr. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 763 Rinder, 1956 Kälber. 1254 
Schafe. 10046 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r ;  
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchste« 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
»ud gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  L 
mäßig genahr 
— bis — : 3. g
und Kühe: 1. — — „— ____
höchste» Schlachtwerths —bi s —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse,» — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färse» — bis —: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen — bis —. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel ,60 brS 64; 8.

gewicht) — b i s - .  — Sch we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Pro-. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60-00 
Mr.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
62—83 Mk.; 3. fleischige 56—59; 4. gering ent­
wickelte 53—55; 5. Sonen 55 bis 87 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Riuder- 
auttneb bliebe» ungefähr 600 Stück unverkauft. 
Maßgebende Preise waren nicht festzustellen. Der 
Kalberhandel aestaltete sich langsam. Schafe 
wurden etwa 400 Stück abgesetzt. Der Schweine­
markt verlies langsam und wurde kaum ganz 
geranmt.



^  "  D ie glückliche G eburt eines 
T ö c h te rc h e n s  zeigen hocher- 
freut an

T ho rn , 25. Septem ber 1901

8e!>iIImLim «. Frau Me,
geb. L lu to u t r e t e r .

Danksagung.
F ü r die herzliche Theilnahme 

und reiche Kranzspenden spreche 
ich allen Freunden und Bekannten, 
den Steuerbeam ten nnddem Land- 
wehrverein. sowie H errn P fa rre r  
S t a c k s « , ! ! -  für die trostreichen 
Worte meinen innigsten Dank aus.

W ittw e i ö a l L .

Bekanntmachung.
I n  dem Hanse, Heiligegeistraße 

3 ,  soll der Nachlaß der verstorbenen 
W ittwe N ü o k o r t  öffentlich versteigert 
werden und zw ar am nächsten Freitag 
den 27 . d. M ts., vormittags 
0  Uhr.

T h o rn  den 23. Septem ber 1901.
Der Magistrat.

P c h t W  A c k u lm lh iT
Die Gewerbetreibenden, welche für 

das Jahr 1 0 0 2  ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabsichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretaria t der unterzeichneten Polizei- 
V erw altung spätestens im Monat 
Oktober d. J s .  zu bewirken, da 
anderenfalls die rechtzeitige A us­
stellung der Wandergewerbescheine vor 
B eginn des neuen K alenderjahres 
nicht gewährleistet werden kann.

T ho rn  den 24. Septem ber 1901.
Die Polizei-Verwaltung

Konkursverfahren.
J u  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
» « x  «art«, in Thorn ist infolge 
eines von dem Gemeinschuldner 
gemachte» Vorschlags zn einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termi» auf den
12. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thor», Zimmer Nr. 22, anbe­
raumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus­
schusses sind auf der Gerichts­
schreiberei des KonknrSgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den II. September 1S01.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.________

I n  das Handelsregister X ist 
unter Nr. 296 die Firma Luv!»» 
«»ulkovokl in Schönte« und als 
Inhaber der Kaufmann Luvt»» 
«lnulkovski daselbst heute einge­
tragen worden.

Thor» den 24. September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zmilkgekehrt
M m z t  s o »  I s ü v m k i .

M a l e r g e h i l f e n
stellt ein

K. rroiinokr, Malermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Thurm straße 12.

Einen ordentlichen, tüchtigen
Hausdiener

sucht der 1. Oktober k r a u r  k lo u lo k ,  
__________ Brückenstr. 22.

Anständ.. nüchterner, unverheirathet.
P f c r d e p f l e g e r

kann sofort eintrete» in 
________ M . !» » > « ,'« . R eitinstitnt.

Krhrling,
jüng. Komptoirist u. Buchhalterin 
für's Komptoir gesucht. Anerb. u. 
L . 3 0 0  an die GeschäftSst. dieser Z tg.

E i n e n  L e h r l i n g
sucht___________ L. S-^minakk

Z w e i  L e h r l in g e
zur Tischlerei können eintreten bei

,1. S o > » » L 0 « f»k -, Jakobsstr. 9.

1 6 0 0 0  M a r k ,
hinter Bankgeld, zu sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter 3V0V  
befördert die GeschäftSst. d. Z tg . erb.

5 0 0 0  u. 4 0 0 0  Mk. anf I -stell 
Hypothek von sofort zn vergeben.

Angebote erbeten unter 1 0 0  
an die Geschäftsstelle. __

__ v r l o ß i n a r k a i ,  "M G,
1000, ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3
M au ritiu s  9 P s ., 7 V iktoria 1 
S a tz p r e i s l i s t e  g r a t i s .  P o rto  extra.

o  Lavkmaysp, Nürnberg.

W e r  l e i h t  L L
Krankenstuhl? Z » erfragen

Strobandstr. 11, Part

Kel«gealieit8ll»iil!
Eine große P a rth ie  goldener und 

silberner Herren- u. Damennhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder auch 
getheilt. 1°. Svkpätae,
___________ Thorn, Milchstraße 3.

Umzugshalber sind zn ver­
kaufen: Birkenes Kleiderspind, B ett- 
gestell mit M atratze, Kommode, Spiegel, 
Küchenspind, S tühle, W andbilder und 
and. Sachen Mocker, Lindenstr. 53.

Wni M tchli. M ldim
u. mehrere andere Sachen hat billig zu 
verkaufen Gastwirth kalekapr, 

Nenstädtifcher M arkt.

L a d e n e in r ic h t u n g ,
fast neu, für M anufaktur- n. Herren- 
garderoben, um zugshalber sofort sehr 
billig zu verkaufen Seglerstr. 10.

8me Mit Ptinlm W r
werden zum Preise von 4,50 per Stück, 
Oelfässer von hellen Oelen stammend, 
zum Preise von 3 M ark per Stück, franko 
Lagerhos Mocker zn kaufen gesucht.
Laklig, Nfsokonkoimoe L Oo.,

Mocker. _____
Gebrauchte und gut erhaltene

Sacke
verkauft billig

b e U x  S L F i n a n s I U ,
N eust««. M arkt I I .

G e b i l d e t e  D a m e ,
die m ehr m it Korrespondenz a ls Buch­
führung vertrau t sein muß, findet in 
einem größeren Geschäft T h o rn s Lebens­
stellung. Bewerbungen un ter K . 8 .  
2 4  d. d. GeschäftSst. dieser Z tg. erbeten.

Z u n g e  D a m e
für mein K ontor und die Expedition 
meiner Sam enhandlung zum sofortigen 
A n tritt oder später gesuch t.

N u r  schriftliche Angebote erbeten.
_______ Pari Matton, Thorn.

Junge Dame, mos., in Schneiderei, 
H andarbeiten, Wäschenähen erfahren, 
sucht Stellung als  Stütze oder Ge­
sellschafterin. Gefällige Angebote unter 
V  V . an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

Suche für sofort oder sM e rS te llu n g  
als Buchhalterin oder Kassirerin. 
B in  in Stenographie erfahren und m it 
Schreibmaschine vertraut. Gefl. Ang. 
u. M . k». 1 2 0 0  a. d. GeschäftSst. d. Ztg.

Köchin, welche selbstständig kocht,
Mädchen für alles, Stuben­
mädchen, welches Maschine näht, 
Kindermädchen für größere Kinder, 
weist nach Frau S t a d o n a u ,

S trobandstr. 4.

8i»e dchkie Sltmkn»
empfiehlt sich m und außer dem Hanse. 
________ Mellieustratze 11«.

Gesucht zum 15. Oktober ein 
anständiges, zuverlässiges

Mädchen.
das selbstständig gut kochen kann und 
in  H ausarbeit erfahren ist. Kinder­
mädchen vorhanden.

Frau Oberleutnant Ho»or,
B rom bergerstraße 82.
A n s w i i r t e r i n __

gesucht Gerberstrafie 18, II. 
W erdest, u. Remise z. v. Gerstenstr. 13.

M e  Z iegelW ü,
auf der Vorstadt lagernd, hat zu ver- 
kaufen O. l̂ok««,«» M ellienstr. !03.

WV" Rothweinflaschen 
kauft________ Läuarrt Koknort.

E i n  f l o t t e s  P f e r d ,
zugfest, a ls Fleischer-, Droschken- odet 
B ierw agen-Pferd geeignet, billig zu ver­
kaufen. W o? sagt d. GeschäftSst. d. Z tg.

E m  P a a r  flotte

lM M it t e lp f e r d e
W W M  verkauft billig

K a l k e s ,  Culm er Vorstadt.
E in  noch gut erhaltenes

Zweirad
z u  k a u fe n  g esu ch t. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Feldbahn u. L a m P
zu Kauf u. Miethe, 

Radsätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laschen, Bolze», 

Schienenuägel
stets auf Lager.

k r s i i r  r ä l l r e r .

4- Männer. 4-
Broschüre über eine neue ürztl. 

empfohl. Behandl.-Weise der chron. 
Geschlechtsleiden. Geg. Eins. von 50 
P fg. (Nachnahme 70  P fg .) diskr. Zns. 
franko in geschl. B rief. 6 .  N u k a »  
Verlag, Berlin S . W . 12, Frie- 
drichstr. 2 0 7 .

bi«t zmlikwchiiW,
5 Z im m er m it allem Zubehör, im 
G arten gelegen, sofort zu vermiethen 

M . S p i Q s r ,  M ellienstr. 81.
L) Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., zu 
^  verm. Neustädt. Markt 18.

i »MiiglirliLk
-  nach M aaß  werden zu soliden  ̂
8  Preisen gutsitzend angefertigt.
Z k. 8tsl>»k«. Schneid ermstr.,!
G Araberstraße 5.

Heute wieder frische

p t t W e m n
e i n g e t r o f f e n .

I!t. I lM m  «. Ililnnl!!.
Feinste, gesunde

U.W eiiltrLlilieil
Pfund

4 V  P f g . ,
in ganzen Kisten billiger.

O ar»1  l S a l r i ' L s s ,
Schnhinacherstraffe SS.

Beste, gesunde

its l. V ikintssubkn
(keine Auktionswaare)

P fund  40 P fg ., bei Kisten billiger.
Art. Ku88, Schiüerstr. 28.

M o h r r ü v e n
verkauft V Io v k ,  Schönwalde.

Fernsprechanschluß N r. 141.

Ei» großer L ok«
ist in uns. Neubau, Breirestraße, per 
sofort noch zu verm.

I ,o u 1 »  R io N o n d s r g .
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wnrstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

geräum ig, in bester Lage Culmsee's, 
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Anfragen 
u. K. v. 10  durch die GeschäftSst. d. Ztg.

Noch eine
P e n s i o n ä r i n

(junges Mädchen) sucht per 1./I0. 
oder 15./I0. 1901

Frau L i n a ,«  » l o l n u r ,
Junkerstraße 3.

J u n g e r  M a n n
sucht einfach möbl. Zimmer (sep 
E ingang) m it Pension. Angebote 
un ter S-. 1 0 0  an die Geschäftsstelle
MZöbl. Zimmer zu vermiethen

Araberstraste 10.ki« lnöblirtts H m ier
zu vermiethen. A uf Wunsch auch
KlavLerbenutzuug.

Culmerstraste 11, lM ück
2 S tuben , Entree, auf Wnnich mit 
Bnrschengelaß und Pferdesiall. sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22. I. rechts.
4A in  gut möbl. Vorderzimmer mit 
^ 3  Fenstern, Elisabethstr. 10, H 
Tr. hoch, vom 1. Oktbr. zu vermietben. 
Zn erfragen Gerechteste. 5 , III.

möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulstraße 17, I.

»M öbl. Zimm. siir l — 2 H erren mil »v« Kaffee zu veri». Scglerstr. 7, l.
«Aiii möbl. Zimmer zu veriuieihe» 

Gerberstr. >3/15, G artenhaus II, l
IL u re  Wohnung von 5 Zim m ern ^  m it auch ohne Pserdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten- u. Ulanenstr.-Ecke 0 4 .

ILrste Etage, 3 Zim m er nebst Zubeh., ^  n. ein Laden nebst Wohnung, 
auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.

IlörmIM ' .
P t . oder 1. E tage, von 6 — 7 Z im m ,, 
Badezim m er und allem Z ubehör von 
sofort zu vermiethen.

Briickcnstraste 11.

R e n e  W o h n u n g ,
2 große S tuben , Küche, Keller, S ta l l  
billig zu vermiethen.

Schlachthansstraste 50 .
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zim m ern m it Z u ­
behör, B aderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Z n  erfragen

Araberftraste 14, I.

A lv r e c h t s t r a s t e  0
vom 1. Oktober, 4 Zim m er, B ade­
zimmer rc., 2. E tage, zn vermiethen. 

N äheres Hochparterre.

Wohnung
von 6 Z inunern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

S a t i n s ,  Gerechteste 6.

k. X lin « .
UniiormmülreNg w 2 8wuaen

ta ä e llo ss  ^uskükruuK .

umkanxreiedes Läger 
vmtLusok unü ksnovirung von Llkeklon.

R estaurant z P ils e n e r
Baderstratze 28

empfiehlt seinen vorzügliche» w arm en

R eserv isten
thun in ihrem eigenen Interesse gut, 
bald in einen Kriegerverein einzu­
treten und sich in die Bundessterbe­
kasse einzukaufen.

N äheres bei den Bereinsvorständem
Der Vorsitzende 

des Kriegerbezirkes Thor».
l « s o r a k o p ,

Königlicher Grenzkommissar, 
H auptm ann a. D .

sowie
-  F r ü h s tü c k s -T is c h  —

Von 40 P fenn ig ,

Miltagstisch
von 60 P fg . b is  1.00 M k., 

außerdem  Speisen L la  K arts zu jeder T ag esze it in  > 
reicher A usw ahl.

S p v L i a l L t L l :
Große Krebse, Krebssuppe, Flakt, Eisbein, 
dl. 6 .  Z im m er fü r geschlossene Gesellschaften 

bestens empfohlen.

5
<8'  M e l  I l W k r n i l r u s .
Z  C o p p e r n N L u s ^ S t r a s s s  2 0 .  ^

Heine kreunäliek au8x68tatteten He8tauratioQ8räume dringe A 
^  einem geelirteu kublikum ergebend in LrimrerunA.

ß lU m Iim k  s . Ilöüigrdekgn l 'n n l iM  ^
^  8tet8 kri8ed vom 8̂83.

ß G iltg k p f lk g t t  W e in e  u n d  F iq iik iikk .
^  -«L ^ Ku§m«rk»amo voäionung.
^  L a d l o t t n z r .

^ L S K S K K K K S K K K S K S K S S S S S S S S S K S S K K K S K S S S K S Z
Den neuen vorschriftsmäßigen Bestimmungen vom 1. Oktober 1901 

gemäß ersuche ich die Herrschaften betreffs Personal in meinem Stellen-Ver- 
mittluugs-Bnreau mündlich oder schriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 
Stuudenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nach­
mittags von 4 bis 5 Uhr. Sämmtliches gewünschtes Personal ist in dieser 
Zeit zu engagiren. Preise der Vermittelungen: Für Landwirthin 6 Mk., 
Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., 
Köchin 3 Mk., Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 3 Mk., Mädchen 
für alles 3 Mk., Hausdiener und Kutscher 3 Mk.

81a m lM 8 I k M M m l i .
A m t, ZtklleM rmttltt, W r il, HeililltlltW r. 17.

Der Verkauf von Pulpe
(Kartoffelrückstände) hat begonnen.

Stärkefabrik Thorn.

M k l L iig lm lm  ÜM8
In k ad er: Q u s l a v  L s l S .

v a n L i Z .
IsltesttzZ renommirtes M e!. 
Im Mittelpunkt ä. 8taät geleg. 
Ü»!tv8t. »Her Ltrassendudn.

v a n L k g .
8ämmt!iede Ammer slektrkvd 

deleuetitet.
llLU8ätslltzr -m öalmlwk. ,

k ' S L U S t S S

VvrrliZUelie liükde. 
ik. Wsins.

^ j o h u u n g ,  s  Zinim ., Badeeinncht., 

verm. Zu besehe» täglich bis 4  nach,».
Bromberaersir. 6 0 , III l.

,_ » U t  m ö b l .  Z i m m e r ,  auch m it 
^  Pension, vom 1. Oktober zu v e »  
miethen K u lm e r s t r .  2 8 ,  U, r.
A l.  Stübchen an einzelne F ra u  zu 

vermiethen Strobandstr. 11. 
< ^ e in  möbl. Borverzimmer z» 

vermiethen Breiteste. 23 . III
S  —  2  srenndl., g>» möbl. Zimmer 

v. 1. Okt. zu verm. Gcrechtestr. 17. 
A uskunft bei S » k r .

Wohnungen
zu 300 Mk.. 150 Mk. u. 72 Mk. sofort 
zu vermiethen M a r i e n s t r .  V , I.

W o h n u n g ,
3. Etage, renovirt, 5 Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

L u ä o ,  Gerechtestraße 9 .

W M W T W n U
1. Etage, m it Zentralheizung, Wil- 
helmstr. V, bisher von H errn Oberst 
von V sr8en bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

A uskunft ertheilt daS Kom ptoir des 
H errn O. ^ ä o lp k ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1  B a l k o m o o h m i n g ,
I . E tage, 5 Z im m er, Kabinet u. Zube­
hör, von H errn Professor ölackroivoki 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zn vermiethen. 

Katharinenstr. 5 , vt., r.
tzRrart.-Wohnung, S trobandstr. 4, 
V  für 230 M ark zn vermiethen.

K ttro e t  S v k u I tL .

Die seht entlassenen

k m ik m u M e lM  Verein
für weibliche Angestellte.

Am Donnerstag, 26 . September,
abends 9 U h r :

G k n e k s l i i t t s s m m lu n g
im A r t n s h o f e ,  Zwischengeschoß. 

Tagesordnung:
1. Berichterstattung.
3. Beschlußfassung über Stenographie. 

T urnen  u. sonstige Unternehmungen.

T u » . 8mi«.
Freitag den 27. September»

abend- S'/, Uhr:
H a u p t v e r s a m m lu n g

bei « t a o l a k .  - W ,
I m  Anschluß daran  findet der 

Nekrutenabschied statt.
Der Borstand.

> m .

Mittwoch den 25. September
und folgende Tage:

f lW - N d  
Z in z h i le s »

Karawane.
5 0  L * v r 8 o i L v i »
(Mäanrr, Fr-urn, Mädchen u. Kinder.)

I. loxo-Itliiiits.
Unsere Landstente aus den deutschen 

Kolonien, dem deutschen S udan . Ein­
zigste Truppe» welche sich mit 
besonderer Erlaubniß des Kaiser­
lichen Gouverneurs zu Gome 
(W est-Afrika) auf Reisen be
findet.

II. 8>lWltti»-7niW.
Eingeborene von der In se l  Ceylon, 

Britisch-Ostindien.
Die Truppe errang anf der Pariser 

Weltausstellung von sämmtlichen an­
wesenden T ruppen den größten Erfolg 
in ihren Nationalspielen, Tänzen, 
Gesängen, Kriegstänzen n. s. w.
Derartige größte Schaustellung 

der heutigen Zeit.
Afrikanisches Leben und Treiben im  

G arten
oou varm. 10 Uhr bis abends 10 Ilhr.

Vorstellungen find. täglich statt 
nachmittags 5 und 8  Uhr.

L i n t t t t l :  Reserv. Platz ÖO P f ., 2 . 
Platz 30 P f., Kinder die Hälfte.

Bei jeder W itte rung, bei un- 
günstiger im S a a l. _______

A l l s t « « .  M a r k t  8 ,
s .  Etage, für 600 M ark, Ende S ep . 
tember, zu vermiethen.

L m tt  6oI«m diSV ss»K I,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Buchhandlung.

AükhmsiWildt W m -,
3. E tage, bestehend aus 5 Z inunern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

K- O ttio k m a n sd

M n e  H o f m o h m m g ,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
Vom 1. Oktober 190! zu verm iethen. 
Zu erfragen B rü ckeus tr . 1 4 ,  l.
LP Zimmer mit Zubehör sind Brom- 

bergerstr. 0 8 , 1 Tr., für 250
M ark zu vermiethen._____  ____
HlK o h u u n g ,  2. E tg., 3 Z im m ., Küche 

und Zubehör vom 1 /1 0 . zu verm. 
N e us t M a r k t  0 ,  O- l ^ s u s v k .  
M ^ i t t e lw o h n n u g e n  für 20o b is

360 Mk. pro J a h r  zu vermiethen. 
ä .  I^ ittm sn n . veiligegeiststr. 7 /9 .

S c h u ls t r a t z e  1
ist die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.

W o h n u n g  -Brückenstr. 2L.

L a h iisa h lu iilish ü c h tr
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Ktich-riillttrei.
Verloren ein KeWiirte!

vom Jakobschor b is Breiteste. Gegen 
Belohn, abzug. i. d. Geschästsst. d. Z tg .

Druck »nd Verlag von L. DombrowSki in Thorn Hierzu Beil«««.



Brilagt z« Nr. 228 srr „Th-rncr Presst"
ivonnerftas den L6. Lextember 1901.

Lehren des wirthschastlichen 
Niederganges.

Angesichts der Thatsache, daß sich Deutsch­
land nach einem beispiellosen wirthschastlichen 
Aufschwung- in einem Niedergänge der wirth- 
schaftlichen Verhältnisse befindet, kann es der 
Volkswohlfahrt nicht dienen, daß man jammert 
und Schwarzseherei treibt, sondern man muß 
dem Mißgeschick mnthig i»S Gesicht sehen 
und das Uebel zu heilen suchen. Wie kann 
man der rückläufigen Bewegung Herr 
werden?

Zunächst ist es nothwendig, innerlich faule 
Unternehmungen zum Bruche gehen zu lasse», 
Wie man daS der Leipziger Bank, der 
Kasseler Trebertrocknnttgs - Gesellschaft und 
andern gegenüber vernünftigerweise gethan 
hat. D as zweite Heilmittel ist die Auflösung 
überflüssiger oder entbehrlicher Unter­
nehmungen. Zum dritten müssen gute und 
lebensfähige, nur in augenblicklicher Verlegen­
heit befindliche Geschäftsbetriebe unterstützt 
werden. Viertens sind in den geschäftliche» 
Unternehmungen, wie im öffentlichen, im 
Familien- und Personal-Haushalt die vielfach 
anßeracht gelassenen Grundsätze der W i r  th -  
s c h a f t l i c h k e i t u n d  S p a r s a m k e i t  wieder 
allgemein in verstärktem Maße zur Geltung 
zu bringen. »Fünftens endlich — damit 
kommen wir auf einen Hauptpunkt — muß 
die B  o r g w i r t h s  c h a f t  nicht bloß im 
Privatleben, sondern namentlich im Geschäfts 
leben e i n g e s c h r ä n k t  werden.

Es ist unglaublich, welche falschen Be­
griffe vorn berechtigten Kreditwesen heutzu­
tage in Handel nnd Wandel gelten! Während 
der Kredit, daS Darlehen, von rechtswegen 
u.»d naturgemäß nur zeitweilig ergänzend 
^«treten sollte, um ein geschäftliches Vor- 

ru dem die Mittel des Unternehmers
' " A  ausreichen, zu ermöglichen, arbeiten 

Geschäftsleute jahrein jah 
und Waareukrediten in einem ihr 

eigenes Vermögen um ein vielfaches über- 
steigendem Umfange. Dadurch wird nicht 
allem die Grundlage des gesunden Geschäfts­
verkehrs verschoben, indem das Wagniß des 
Unternehmers thatsächlich nicht der Unter­
nehmer, sonder» der Geldleiher trägt, — es 
Wird auch durch eine solche Gewohnheit die 
Geschäftsmoral geschädigt. Pflichtgefühl. 
Sorgfalt,  Ueberlegnng, kurz, alle Eigen­
schaften, die der gute Geschäftsmann nebe» 
den besonderen Kenntnissen und Fähigkeiten, 
die der Beruf erfordert, haben muß, werden 
durch die unangemessene K redit-G ew ährung 
Nach nnd nach vernichtet, und es bleibt 
schließlich nur ein waghalsiger, gewinn- nnd 
genußsüchtiger Unternehmer auf Kosten des 
Banquiers oder des Waarenlieferanten übrig.

DaS allgemeine Strebe» der Kaufmann 
schüft nnd der Industrie  muß also darauf  
gerichtet sein, ihre B etriebe m it der Absah 
fähigkeit ihrer Artikel nnd Erzeugnisse in 
Einklang zu bringen, selbst wenn dazu Opfer 
nöthig sind. E s  muß w ieder eine gesunde 
G rundlage in jedem einzelnen Geschäft ge 
schaffen,w irtschaftlich gearbeitet, eingeschränkt 
und gespart werden.

Der Nachtheil des langen wirthschastlichen 
Aufschwungs, war, daß man zu theuer a r ­
beitete, zu üppig wurde, zu hohe Preise für 
die Waaren verlangte und wegen der Selbst 
kosten oft verlangen mußte. Werden wieder 
durch allgemeine Herabsetzung der Ent 
stehnngskosten, durch sparsameren, wohl­
feileren Betrieb, durch mäßigere Gewinnans 
schlüge auf die Waaren diese billiger, so 
steigt die Kanfkraft im Volke. Lebt man in 
"er Geschäftswelt mehr nach dem altbe­
währten Grundsatz „klein, aber mein", statt 

jetzigen „groß, aber auf Pum p", so wi'rd 
wieder mehr Zuverlässigkeit und Genügsam­
keit im Handels- und Gewerbestand ein- 
A r e n .  M it  einem Wort, die altbewährten 

dschaftlichen Tugenden des sorgsamen 
rnttss^n"ers und reellen Geschäftsmannes 
dann wr>^ allgemeiner zu Ehren kommen, 
und leicht*!?..^eisis uerhältnißmäßig schneller

und 
werden.

ihre baldige

« '" -« ^ - .t is c h e  Parteitaa
«m Namen des Par?ei»n?i^eck vom Abg. B e b e l  
Übernahm der Aba L?.°''des e>öffnet. Sodann 
theilte mit. daß der den Vorsitz und
Punkte Agitation Littk-^.^and vorschlage, die 
kchloffener Gch,»»' ^ a t i i r  »»d Presse in ge- 
Name» des Vorstands derhmideln. Er habe im 
daß lediglich die Erklärn»» abzugeben,

...

handelt werden. Die Vartei habe nach wie vor 
keinen Grund, irgend etwas, was die OeffenLlich- 
keit interesstrt, zn verheimlichen. Dr. Quarck-  
Frankfnrt a. M. stimmte dem Antrag nicht bei. 
Zum mindesten mutzte der Vorstand den Antrag 
in geschlossener Sitzung näher begriinden. Abg. 
Bebe!  erwidert, der Parteitag sei souverän, und 
wenn sich die Nothwendigkeit herausstellen sollte, 
die Oeffentlichkeit wieder herzustellen, dann könne 
der Antrag jeder Zeit gestellt werden. Gegen den 
Alltrag sprechen noch Frau Dr. L u x e m b u r g ,  
Abg. T h i e l e - Halle a. S . und Abg. Hoch- Danau, 
dafär Abg. Arohme .  Hieraus wnrde mit großer 
Mehrheit der Antrag des Vorstandes auf Abhal­
tung einer geschlossenen Sitzung angenommen und 
außerdem beschlossen: die Handelsverträge und 
den Zolltarif auch auf die Tagesordnung zu setzen 
und den Abg. Bebel mit der Berichterstattung zu 
betrauen.

Die Sitzung am Montag begann mit der Be- 
gri'lßnng der ausländischen Sozialdemokraten. I n  
dem Geschäftsbericht des sozialdemokratischen P a r­
teivorstandes betonte der Abg. Ps annknch ,  daß 
dem Wunsche nach Einleitung einer Agitation 
für den Achtstundentag gegenwärtig nicht ent­
sprochen werden könne, da man mit den Verhält­
nissen rechnen müsse und angesichts der Thatsache, 
daß hnnderttausende von Arbeitern unter ver­
gegenwärtigen Krisis zu leiden habe. „Das Hemd 
liegt uns näher als der Rock." So lange die 
polnischen Sozialdemokraten sich der deutschen 
Parteiorganisation nicht angliedern, muffe der 
Varteivorftand jede Verhandlung mit ihnen ab 
brechen. Als Pfannknch die Hoffnung ausdrückte, 
daß die polnischen Genossen die Nothwendigkeit 
der Angliedrung an die Gesammtpartei einsehen 
würden, ertönten Rufe: Niemals, niemals! I n  
seinem Kassenbericht theilte der Abg. Ger i sch mit. 
daß vor einigen Wochen der Rentner Schmitz in 
Aachen sein Vermögen, das aus 40000 Mark in 
Werthpapieren bestand, den Genossen Aller, Bebel 
und Singer vermacht habe. Diese hätten im 
Sinne des Erblassers die Erbschaft der Partei- 
kasse überwiesen. Gerisch klagte, daß viele Wahl­
kreise in die Zentralkaffe keine Beiträge leisten. 
Eine ganze Reibe Wahlkreise, die Reichstagsabge- 
ordnete gewählt hätten, haben nicht einen Pfennig 
beigesteuert, sodaß sogar die Diäten für ihre Ab­
geordneten von der Zentralkaffe getraaen werden 
müßten. Zu diesen Drückebergern gehörten sogar 
die allerwohlhabeusten Kreise. 20 andere Wahl­
kreise hatten im ganzen 4251 Mark gezahlt, »näh­
rend die Parteikaffe an deren Abgeordnete 12 957 
Mark an Diäten gezahlt habe. Von verschiedenen 
Seiten wurde getadelt, daß der Parteivorstand 
die Beziehungen zu den polnischen Sozialdemo- 
kraten abgebrochen habe. H engst back-Köln be- 
stritt seinerseits den Polen das Recht, für sich 
eine Extrawurst zu beanspruchen. Man wolle die 
Polen mehr zu Polen als zu Sozialdemokraten 
erziehen. R osa L u x e mb u r g  bezeichnete es als 
Lng und Trug, daß die polnischen Sozialdemo­
kraten mit den deutschen Sozialdemokraten zu­
sammenarbeiten wollten. Es handle sich nur um 
eine Handvoll Krakehler, die Platz auf einem Sofa 
hätten.____________________________________

Zur industriellen Krisis.
K ö I n , 24. September. I n  der heutigen Sitzung 

des Aiifflcbtsraths des „Faxon e ise  „ -W erk es  
L. M a » » s ta ed t u. K o., Aktiengesellschaft" wnrde 
die Bilanz nebst der Gewinn- nnd Beilnsti echnnng 
für das Geschüftsjabr 1900,01 twi aeleat. Die Bei- 
lnste, welche in diesem Geschäftsjahre durch Ab­
schlüsse in Halbzeug entstanden sind. haben den 
Gewimivortrag aus dem Geschäftsjahre I899>1900 
von 241403,59 Mk- nach Abschreibungen in der 
Höhe von 114509,34 Mk. soweit abfmbirt, daß ei» 
Gewinmest von 45263.32 Mk. verbleibt. Eine 
Dividende wird nicht zur Vertheil»»» kommen. 
Die ordentliche Generalversammlung soll am 21 
November stattfinden.

Zum Bankkrach.
S t u t t g a r t ,  24. September. Das B a n k  

Hans J o s e f  Sch we i z e r  hat heute seine 
Z a h l u n g e n  eingestel l t .

Stammesgenossen im Kaplande zn entzünde» und 
England mürbe zu machen. Das letztere bleibt, 
trotz der vielen Ueberläufcr. wohl vor der Hand 
aussichtslos. Ein Ausstand könnte nur dann von 
durchschlagendem Erfolge sein, wenn er plötzlich 
in großem Maßstabe losbräche und gnt und ein­
heitlich organisirt wäre, woran jetzt wohl nicht zu 
denken ist. Mehr Aussicht bietet die militärische 
nnd finanzielle Aushungerung Englands. Es ist 
auch für ein so reiches Land eine schwere finanzielle 
Aufgabe die ungehenre» Kosten eines solchen 
Krieges fern von den eigenen Grenzen aufzu­
bringen. der sich schon in das dritte Jah r hinein­
zieht. und das Menschen,naterial wird immer 
geringer und minderwerthiger. Man darf aber 
nicht vergessen, daß es sich, wir wir schon mehr­
fach betont haben, für England nicht mehr 
allein nm den Besitz des Transvaal- nnd des 
Oranje-Freistaats, sondern nm feine Vorherrschaft 
in Südafrika, ja noch um mehr handelt. Wird 
England dort auf die Knie gezwungen, dann ist 
nicht nur seine Stellung im Süden des schwarze» 
Erdthcils erschüttert, die Nachwirkungen würden 
sich auch in anderen Kolonien bemerkbar machen 
und sein Prestige in der ganzen Welt erlitte einen 
schweren Stoß. Dein wäre vielleicht noch durch 
einen billigen Frieden vorzubeugen: mau scheint 
aber i» den «»abgebenden Kreisen Englands nicht 
daran zn denken und hat sich wohl auch schon zn 
sehr exponirt. nm es zu können. Vielleicht würde 
auch ein Sturz des konservativen Ministeriums 
nichts daran ändern, umso weniger, als die inneren 
Berbältniffe ei» anderes als ein torhistisches nicht 
zulassen. Darm»« wendet sich die Aufmerksamkeit 
der ganzen Welt nach den» Abschlüsse der China- 
wirren wieder dem Bureukriege zu. Mag aber 
der Ansgaiig sei», welcher er «volle, Englands 
moralisches Ansehe» bei den zivilisirten Nationen 
hat mehr noch als sein militärisches, das nie «ehr 
groß war. einpftndlich gelitten. Die Art und Weise 
seiner Kriegführung ist einer große» Kulturnation 
nicht würdig, und England wird an diesem Ver 
tust noch schwer zu tragen haben.

Das Reuter'sche Bureau meldet aus Durban 
von« 23. September: Eine amtliche Meldung be­
sagt. daß Lentnant Rnudle mit seiner Abtheiln»« 
die Buren nach Nkandi zurückgeworfen habe. Nach 
Berichten der Eingeborenen in Utrecht soll der 
Feind sich a»S dem Gebiete von Utrecht zurück­
ziehen. — Auf solche Berichte ist nichts zn geben. 
Wer ist ferner Leutnant Rnudle? Wahrscheinlich 
soll General Rnndle aemeint sein.

Lord Kitchencr meldet von Dienstag früh: Nach 
den letzten Nachrichten aus Natal sind die Buren 
abtheilnngen. welche dort eingefallen waren, offen 
bar nach Norde», und Nordosten wieder abge­
zogen.

Nach Meldungen aus Johannesburg habe» die 
Rand Central Electric Works Ltd. bereits am 
Montag den Betrieb »vieder aufgenommen.

Der Krieg in Südafrika.
Der 15. September ist vorüber, der Tag, bis 

zu welchem Lord Kitchener de» Bure» Frist für 
ihre Unterwerfung gegeben hatte. Es war er- 
gebnißloS, wie zn erwarte». Wenn man längere 
Zeit nichts aus Südafrika gehört hat, so liegt das 
daran, daß der Winter die Operationen hemmte. 
Jetzt bricht der Frühling an, und die Bure» reite» 
aus ihren Winterquartieren, namentlich aus der 
»»zugängliche» Nordostecke Transvaals hervor, 
um den Kampf mit frische» Kräfte» «vieder auf­
zunehmen. Botha bedroht die Grenze vo» Natal, 
am Buffaloflnsie hat bereits ein Zusammenstoß 
stattgefunden, welcher den Engländern drei Kom­
pagnien kostete. Bei Blaksoutein, in der Nähe 
von Prätoria, und bei Tarkastad in der Kap­
kolonie wurden englische Truppenteile die Opfer 
kühner Handstreiche. Ueberall flackert das Kriegs- 
fener also wieder auf, und Lord Kitchener wird 
einen schweren Stand haben. Die Buren wenden 
eben die ihrem Naturell, den Terrain- nnd klima­
tischen Verhältnissen und ihrer verhältnißmäßigen 
Schwäche entsprechendste Fechtweise, den Guerilla­
krieg, in meisterhafter Weise an und können, wenn 
England nicht übermenschliche Anstrengungen 
macht, mit einiger Hoffnniia in die Zukunft blicken.

Ob freilich dem heldenmütbigen Volke ein 
Rettnngsstern leuchtet, wer vermag es zu sagen? 
Auf Hilfe von außen ist, trotz der rührenden 
Zuversicht, welche den greisen Präsidenten Krüger 
noch immer beseelt, schwerlich zn rechnen. All das 
Gemunkel, daß sich der Zar doch noch für sie ins 
Mittel legen werde, hat sich als eitel Phantasie 
erwiesen, und die Haager Friedenskommission ist 
ohnmächtig; wurden doch einst die Bnrenrepubliken 
gar nicht -um Kongreß Angelassen nnd Englands 
Sonveränitätsrechte anerkannt. So sind sie auf 
sich selbst gestellt und auf die Hoffnung, vielleicht 
doch noch einen allgemeinen Aufstand der

Provinzialnachrichten.
)l Culmsee, 24. September. (Die landespolize'i 

liche Abnahme der Kleinbahn Culmsee-Melno) hat 
am 21. d. M ts. stattgefunden und hat zn Ans- 
steUungen keine Veranlassung gegeben. Die Ab­
nahme seitens der Vertreter der Kleinbahn-Aktien­
gesellschaft wird am 26. d. M ts. erfolgen.

« Briese». 24. September. (Gestohlen.) Dein 
Landwirth D- in Plnsnitz wurde in der Nachteil, 
Sebwein «estohleu. Bon dem entstandenen Lärm 
erwacht, alarmirte er Hilfskräfte, setzte den Dieben 
„ach und jagte ihnen nicht nur das gestohlene 
Schwein, sonder» auch das wahrscheinlich ebenfalls 
gestohlene Fuhrwerk ab. Kurz darauf kehrten die 
Diebe aber zurück und gaben mehrere Revolver- 
schiisfe ab. worauf D. feine Beute «vieder preis­
gebe«, ,mißte. Die Ermittelung der Spitzbube» ist 
bis jetzt n cht gelungen. Unsere Gegend ist seit 
der Begründung zahlreicher Ansiedelungen auf den 
Nachbargütern recht unsicher geworden.

r Culmer Stadtniederung, 24. September. (Ei­
nige Nehrnnger Karioffelhändler) halten bereits 
Umfrage »ach Kartoffeln und biete«, 1,80 Mk. pro 
Zentner. Da aber die Besitzer noch keinen Ueber- 
blick von dem Kartoffelertrag gewonnen, weil die 
Kartoffel» »och nicht ausgemacht sind. kann man 
sich über den Preis noch nicht verständige». Unter 
2 Mk. pro Zentner werden die Ländler kaum 
Kartoffeln erstehe».

Granden;, 23. September. (Kämmerer-Stelle.) 
Für die Stelle eines besoldete» Stadtraths und 
Kämmerers beim hiesige» Magistrat sind 64 Be- 
»verbiingen eingegangen.

Marienburg. 23. September. (Eine rohe That) 
wurde am Sonntag in der Umgegend verübt. Die 
Einwohner Kanzler »nd Gri'ibnan aus Haibstadt 
waren rnit dem Arbeiter Gottschalk, der sich i» 
einem Kahne auf der Nogat befand, in S treit und 
Thätlichkeiten gerathen. Sie warfen Gottschalk 
schließlich in die Nogat. G. hätte ertrinke» 
könne», wenn nicht eine Frau de» Vorfall vom 
Nogatdamm aus mit angesehen und den Leuten 
zugerufen hätte. Infolgedessen zogen die Thäter 
den Gottschalk wieder an Bord. Die Sache ist zur 
Anzeige gebracht worden.

Tuchel, 23. September. (Die Klage) der Shna 
gogengemeinde hierselbst gegen die S tadt Tuchel 
wegen Leistung des Schadenersatzes für die ge 
legentlich eines Krawalls im Sommer 1900 a» 
der Shnagoge verübten Beschädigungen ist nun­
mehr i» zweiter Instanz zn Ungiiilsten der S tadt 
entschiede» »nid letztere verurtheilt worden, de» 
nachgewiesenen Schade» nebst 4 Proz. Zinse» seit 
dem 5. November v. J s .  an die Klägerin zu 
zahle». Nach dieser Entscheidung dürfte die Stadt 
ancb verpflichtet seil», den den jüdischen Bewohiierii 
gelegentlich jenes Krawalls zugefügten Schade», 
welcher frühzeitig bei dem Genieindevorstand z»r 
Anmeldung gelangt ist. in nachgewiesener Höhe-,, 
erstatten. Diese Entschädig,nigssninme betragt 
etwa 2000 Mark.

Konitz. 23. September. (Das Wiederaufnahme­
verfahren) ist a» dem hiesigen Landgerichte in den 
sämmtlichen, in den Jahren 1896 und 1897 hier 
anhängig gewesene» Straksachen »vider den früheren 
Braumeister Gotthard Eucke, ehemals in CzerSk. 
letzt in Schneidrmühl wohnhaft, angeordnet worden.

Infolge diefer Berurtheilungen, die wegen Be» 
leidig»»» «I. s. «v. erfolgten, hat E. ca. 18 Monate 
Gefängniß verbüßen müsse».

Dirschau, 23. September. (Die hiesige Bahn- 
hofswirthschaft) soll vom 1. November ab a» den 
Äahiihofswirth Herrn Gerod in Neustettin ver­
pachtet sei». Herr G. ist seiner Zeit eine berühmte 
Persönlichkeit gewesen. Er «var Kapellmeister 
eines sächsische» Regiments nnd kam 1867 mit 
seiner Kapelle nach Berlin zn Gast-Konzerte». Am 
3. Ju li genannte,, Jahres, dem Gedenktage der 
Schlacht von Königgrätz. brachte G. mit seiner 
Kapelle den« Fürste» Bismarck in Berlin ein 
Ständchen, wonach er von seiner vorgesetzten Be­
hörde sosort abgerufen nnd entlassen wnrde. I n  
seiner Noth wandte sich G. an den Fürsten Bis» 
marck und theilte demselben den Grund seiner 
Entlassung mit. Durch Vermittelung des Fürsten 
erhielt G. die Bahnhofswirthfchast in Neustettin.

Danzia. 24. September. (Verschiedenes.) Auf 
dem Oberpräsidinm fand dieser Tage «vleder, eine 
gröbere industrielle Konferenz statt, die sich «mtder 
weiteren Sanierung der Stahlwerke auf dem Holn» 
beschäftigte. Die Angelegenheit befindet sich jetzt 
dein Abschluß nahe. — Regierungspräsident von 
Holwede hat heute eine» Urlaub angetreten. 
Das Ehrengeschenk des Kaisers für die Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft ist ein mächtiger sil­
berner Humpen mit'drei handfesten Henkel», der 
auf einem Untersatz von Ebenholz ruht. Die kost­
bare Gabe muß jedoch noch einmal nach Berlin 
zurück, da der Kaiser sich die Fassung der einzn« 
gravierenden Widmung und die Anbringung der­
selben noch vorbehalten hat. Das gestrige Doppel­
konzert hatte wiederum viel Leute »ach den beiden 
festlich belenchteten Gärten geführt, zumal das 
Wetter andauernd herrlich ist; wenn auch der Be­
such lange nicht so stark »var wie am Sonntag. 
— Die Quartiere, die dem auswärtige» M ilitär 
während der Kaisertage geboten wurden, sind. «vie 
es der Kaiser in seinem Schreibe» an de» Herr» 
Oberpräsidenten anerkannt hat. außerordent­
lich gute gewesen. Natürlich aber keine Regel 
ohne Ausnahme. Einige» Quartier,virthen,
denen das „gute Geschäft" über alles ging, ist 
vas recht schlecht bekomme». So hatte ein 
Restaurateur ein Masseiiqnartier für mehrere 
hundert Man» zur Verfügung gestellt, das auch 
voll belegt »vnrde. Bereits am ersten Tage waren 
die Mannschaften über die mehr als mangelhafte 
Nahrung empört. Am zweiten Tage brachten sie 
die Sache znr Anzeige, „nd schon nach wenigen 
Stunden «var von« Bataillonskommandeur die Aus- 
quartier«»»« von über 200 Mann erledigt, »atür- 
tich aus Kosten des geldgierige» Quartierwirthes. 
dem die Beköstigung s e i n e r  Soldaten «»«»mehr 
ei» sehr anständiges Stück Geld gekostet hat. 
Aehnlich ging es in einem andere» Falle, in dem 
den biederen Vaterlandsvertheidiger» der Duft des 
ihnen verabfolgten Fleisches so wenig verlockend 
in die Nase stieg, daß sie ihren knickerigen Qnar- 
tierwirth zunächst ordentlich dnrchbläute», dann 
die „anrüchige" Sache zur Anzeige brachten nnd 
infolgedessen aus Kosten des Knickers ausquartiert 
wurden. — Die westpr .  B a n k  A k t i e u - G e «  
s e l l s chas t  in Danzig hat in der am 19. Sept. 
abgehaltenen Generalversammlung mit Rücksicht 
auf die allgemeine ungünstige Geschäftslage dte 
L i q u i d a t i o n  beschlossen. Die Bank wurde im 
August 1900 mit einem Aktienkapital von 1000 000 
Mk. gegründet. Dasselbe gelangt znm Nennbeträge 
an oie Aktionäre znr Rückzahlung.

Au» der Provinz. 24. Sepie,«her. (Landwirth- 
schastlicher Nothstand.) Aus M itteln des Staates 
bezw. der Provinz sind den folgenden Kreisen 
Unterstütz»»«»«« zur Linderung des laudwirthfchost- 
lichen Nothstandes bewilligt worden: Im  Regie­
rungsbezirk Marienwerder sämmtliche» vierzehn 
Kreisen; im Regierungsbezirk Danzia den Kreise» 
Elbiiig, Dirschau, Marienburg »nd Pr.-Stargard. 
Keine Unterstntznngen erhalten haben somit im 
letztere» Regierinigsbezirk die Kreise Bereut, Kart­
haus. Danzig Höhe, Danzig Niederung, Neustadt 
und Putzig.

Braunsberg, 23. September. (Verschollen.) Sein 
Geschäft, Frau nnd Kinder im Stiche gelassen hat 
der hiesige Barbier Zimmermann; derselbe ist seit 
ca. 14 Tagen verschollen.

Gumbinnen, 23. September. (Opern-Novität.) 
Für das Königsberger Stadttheater ist die ein­
aktige kölnische Oper des Musikdirektors Meher« 
Stolzena», des Dirigenten der Neuen Singakade­
mie »nd der Liedertafel in Giiinbiiiiien. „Der Nacht­
wächter" erworben worden. Die Oper hat im 
vorige» Jahre ihre Erstaufführung im Stadttheater 
i» Magdeburg gefunden.

Königsberg, 22. September. (Ein äußerst frecher 
Diebstahl) ist i» vergangener Nacht gegen 2 Uhr 
bei dem in der Burgstraße 1/2 wohnhaften Uhr­
macher Bruno E. ausgeführt worden. Bon drei 
Männer» ist die durch ein eisernes Gitter geschützte 
große Schaufensterscheibe mit einem harte» Gegen­
stände zertrümmert worden, und dann haben die 
Diebe durch die frei gewordene Oeffiinng den größte» 
Theil der im Schaufenster liegenden goldene» «nd 
silberne» Damen- und Herrenilhren, im ganze» 
etwa 45 Stück, sowie auch einige Ührkette» im 
Werthe von über 2000 Mark herausgenommen. 
Dir Einbrecher flüchteten da»» eiligst unter M it­
nahme des gestohlene» Gutes, und zwar zwei von 
ihnen »ach dem Tragheim. der dritte »ach der 
Mnnzstrabe z,,. Leider entkamen sie, ehe die Polizei 
am Thatorte erschien. Herr E. ist zwar durch Ver­
sicherung gedeckt, erleidet aber »mmerhln durch die 
Gesivästsstörniia empfindlichen Schaden.

Königsberg, 22. September. (DaS Herbstremien) 
ailf der Rennbahil bei Karolinenbof «var vorn 
schönsten Wetter begünstigt. Bein« Maiden-Hürden­
rennen (Preise 1800 Mk.) siegte MäcklenburgS» 
Schrombehue» W. (Reiter Lentnant V.Abel). Beim 
Verlosnngs - Jagdrennen (Preis 2550 Mk.) war 
Sieger Hern« Schmidts - Awrningken S t. lReiter 
Leutnant Dommes). -  Beim ersten Hengst» 
Prusnnasrelme" siegte der BraunSberger R.-H. 
„Pechrabe",über den Rastenburger F.-H. „Mords- 
leid . Beim zweiten Hengst - Prüflliigsrenne» 
legten dre« BraunSberger Hengste. — Beim Below» 
Jagdrennen (Preise 1400 Mk.) «var Sieger Leutnant 
v. Plehwe (1. Huf.). — Beim dritte» Hengst»



Königsberg. 24. September. ( I n  dem Konkurs 
Gustav Kahlke) betryyt die Schnldenmasse etwa 
stehe» (nicht vier) M illionen  M ark. Demgegenüber 
Lebt eine Aktivmasse von nur einige» tausend 
M ark. sodaß sür die mehr als hniidert Gläubiger 
eine nein,enswerlhe Dividende nicht zu erhoffen ist.

Meniel 22. September. (Ueber eine» von den 
B ilren  Geste,,ipelte,,) berichtet d ie .O ft» . Volks,tg.« 
wie fo lg t: Von den Gasten des Schütz'schen Keller- 
restanrants rühmte sich ein Besitzersohn aus einem 
Dorfe bei Memel. gegen die Bure» gekSmpft zu 
haben und ging dabei i» seinem Lobe iiber die 
Engländer »i,d Verachtung der Buren soweit, daß 
die Aiiweseiiden zu der Annahme neigten, dieser 
Tagesheld miiffe von den Buren eine Lektion er­
halte» haben. E r wurde in  ei» Verhör genommen 
und mußte schließlich zugeben, kurze Z e it nach 
seiner Anwerbnag durch die Engländer von den 
Buren gefangen genommen z„ sei». Daraufhin 
wurde einstimmig beschlossen, den Helden auf die 
bei den Buren übliche Steinpelnng zu untersuche», 
und wer beschreibt die Ucberraschnng der Anwesen­
den. als sie auf der linken Schulter den bewährten 
Bnrenstempel zu Gesicht bekamen. M i t  dieser 
Entdeckung endete auch der bisher getriebene Spaß. 
ES hagelte Fanstschläge auf den Afrikakämpfer, 
sodaß dieser, seine sieben Sachen unterm  A rm . das 
Hasenpanier ergriff.

Wongrvwitz. 23. September. (Vom  Zuge über­
fahren.) Am Sonnabend ist der M onteur B orn 
aus Driesen. der von der Fabrik „H e lios" z»r 
Einrichtung der elektrische» Belenchtiingsanlagen 
hierher geschickt worden war, von dem Zuge, der 
hier 3 Uhr früh »ach Rogasen abgeht, überfahre» 
und getödtct worden. A u f welche Weise der Ge­
nannte verunglückt ist. dafür fehlt noch jeder A n­
ha lt. A u f dem hiesigen Bahnhöfe Ist innerhalb 
des Geleises sein H u t gesunden worden, einige 
M eter weiter sem Iacket lind seine Börse. Die 
Leiche selbst lag etwa 5 K ilom eter weiter ent­
fernt. Schon vom hiesige» Bahnhöfe aus w ar 
innerhalb des Geleises bis znm Fundorte der Leiche 
eine S pur sichtbar, die darauf schließen läßt, daß 
der Körper bis dahin mitgeschleift worden ist; 
Blntspnren und Theile vom Kopf und vom Ge­
h irn  sind erst nahe der Fundstelle der Leiche ge­
funden worden. Die angestellten Erm ittelungen 
habe» ergebe», daß der Verunglückte, ein junger 
lebensfroher M ann  von 26 Jahre», m it einem 
guten Bekannten von einer Geburtstagsfeier 
kommend, nach dem Bahnhose gegangen ist: da die 
Bahnhofsrkstanratiou geschlossen war, sind sie beide 
in übermüthiger Laune in einen Eisenbahnwagen 
vierter Klaffe gestiegen. Aus diesem sind sie von 
einem Bahnschaffner bald heransgeWiese» worden. 
Worauf jeder den Waggon von einer anderen Seite 
verlassen hat. A ls  B . nicht znm Vorschein kam, 
hat sein Freund »och nach ihm gerufen und ge­
pfiffen, aber vergeblich. I n  der Annahme, daß B. 
allem »ach Hanse gegangen sei. hat der andere 
ebenfalls den Heimweg angetreten. DaranS und 
a„S den weiteren Wahrnehmungen läßt sich folgern, 
daß B- den Uebermuth soweit getrieben hat. sich 
auf die Puffer zu setzen; wahrscheinlich ist er dann 
heruntergefallen und vom Zuge m it fortgeschleift 
worden.

Labtschin, 23. September. (Bei einer Radtour 
schwer verunglückt.) E in  Sergeant des 34. J n -

fanterie-RegimeutS anS Bromberg hatte auf dem 
Rade seinen hiesige» M anöverqnartie rw irth  be­
sucht und fuhr gestern Abend zurück. E r  stieß 
dabei m it einem anderen Radfahrer fo heftig zu­
sammen. daß er vom Rade geschlendert wurde und 
einen Schädelbrnch e rlit t. Der Schwerverletzte 
fand Aufnahme iu  dem Hause des W irth s  Krüger 
i» Oburznia.

Janowitz. 20. September. (Schwindelhaftes 
Geschäftsverfahren.) Kürzlich erhielte» einige 
Besitzer von einer Hamburger F irm a je eine 
Probekiste „feiner Havanna-Zigarren" nebst ein­
liegender, auf 7 M k. ausgestellter Geldkarte. Der 
eine der Adressaten erbrach die Kiste und über­
zeugte sich. nachdem er drei Z igarre» geraucht, daß 
der P re is  nicht dem Werthe der Ware entsprach.
So stellte er die Kiste der F irm a  zur Verfügung. ... 
Diese ging hierauf jedoch nicht ein. sondern drohte p 
m it einer Klage, verstand sich in  andere» Fälle» s, 
jedoch alsbald dazu, das köstliche K ra u t fü r die '  
Hälfte des beansprnchte» Preises — nämlich 
3.50 M k. (!) abzugeben. Der F a ll spricht wohl fü r 
sich selbst.

Swinenmnde. 24. September. (Schiffsnnfall.) 
Der znr Rhederei W. Knnstm ann-Stettin gehörige 
Dampfer „Borussia", m it einer Ladung Erz von 
Schweden unterwegs, ist außerhalb des Hasens 
anf Grund gerathen.

Lokalnachrichten.
T hor» , 25. September 1901. 

(D e r  K a i s e r  n n d  d i e  L a n d w i r t h -  
schaf t . )  Der Kaiser hat eine kostbare Porzellan­
vase aus der königlichen M anufaktur der deutschen 
Landwirthschaftsgesellschaft überwiese». D ie Vase 
Wll Siegerpreis sein in einem Preisansschreibe» 
fü r SPiritnslokomobile». Bekanntlich interessirt 
sich der Kaiser seit längerer Ze it lebhaft dafür, 
dein heimischen S p ir itu s  neue Absatzgebiete zu er­
schließe»; die Verwendung des S p ir itu s  znm Be­
triebe von Lokomobile» würde natürlich den 
Spiritnsverbranch wesentlich erhöhen und »och 
den großen V orthe il bieten, daß der Landw irth sich 
die Betriebskraft siir seine Maschinen selbst her­
stellen könnte. D ie Anmeldung von S p ir itu s - 
lokomobile» zum Preisbewerb hat bis znm 1. De­
zember d. Js .. die Einliesernng der Maschinen bis 
1. M ä r-  k. J s . zn erfolgen.

— ( T h r e v e r s o r g u n g  d e r  M a n ö v e r ­
t r u p p e n . )  AnS den in  diesem Jahre zur besseren 
Verpflegung der Manövertrnppen geschaffenen 
Neueinrichtungen sind insbesondere die sogenann­
ten Theekolonnen hervorzuheben, welche beim 
Kaisermanöver zum erste» M a le  in Wirksamkeit 
traten. Der Thee wurde bei den M anöver-P ro­
viantäm tern in  den dazu aufgebauten Feldküchen 
aufgekocht, in große Fässer und Bassinwagen ge­
fü l l t  nnd den Truppen nachgefahren. A u f jede» 
M ann w ar ei» L ite r Thee fü r den Tag berechnet.

— ( W i c h t i g  f ü r  ei „ t r e t e n d e  R e k r u t e n ! )  
Die iu den nächste» Wochen in das M i l i tä r  ein­
tretende» Personen, welche der Invalidenversiche­
rung unterliegen, werde» darauf hingewiesen, daß 
die Q nittnngskarte bekanntlich nur eine G iltig - 
keitSdaner von 2 Jahren vom Tage der Aus­
stellung an gerechnet hat. Auch die eine G iltig - 
keitsdaner von 4 Jahren vorschreibende» Karte» 
haben nur eine G iltigkeitsdaner von 2 Jahre», 
weil auf dieselben das Gesetz rückwirkende K ra ft 
ausübt. D ie znm M i l i tä r  eintretenden versiche-

runqspflichtlgen Personen handeln den Vorschriften 
gemäß, wen» sie ihre Karten vor ihrer Abreise 
abgebe».
^  — ( E i n  n e u e r  i l l n f t r i r t e r  F ü h r e r  durch 
M a r i e n b u r g )  von W ilhe lm  Schwandt (Nord­
deutsche Städte nnd Landschaften N r. 7) gelangte 
soeben in dem Verlage von A. W. Kafeman» znr 
Ausgabe. Derselbe bildet die Neubearbeitung des 
in  2. Auflage erschienenen Führers durch M arien- 
bürg von K a rl Starck. Da die M arienburg sich 
des lebhaften Interesses weiter Schichten der Be­
völkerung erfreut und dank der regsten Antheil­
nahme unseres Herrscherhauses die Wiederher- 
stellnnasarbeiten rüstig weiterschreiten. hat sich 
eine Nenbearbeitnug als nothwendig erwiesen. 
Der neue, elegant ausgestattete Führer m it l9  vor­
züglichen Illu s tra tionen  und einem großen S tadt- 
vlan von M arienburg w ird  den zahlreichen Be- 
»chern des in a lte r Pracht nnd Herrlichkeit 

erstandenen Hanpthanses des deutschen R itte r­
ordens eine willkommene Gabe sein.

— ( P a t e n t  lis te ), m itgetheilt dnrch das in ter­
nationale Patentbnrean Eduard M . Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Zellenthür ist von G. n. I .  
M ü lle r in  E lb ing ; anf einen Kipppflng m it von 
""te n . «»terstiitztem verschiebbarem Mittelgestell 
von Angnst Bcntzki in  Grandenz ein Patent a»ge- 
meldet; auf eine Vorrichtn»« zum Konfervire» 
vo" Stoffen aller A r t  m ittelst verdampfender 
M'tlseptischer Flüssigkeiten, wie S p ir itu s  u. d g l. 
fü r A. Braentigam in Osterode ein Patent er­
th e ilt worden. Gebranchsmnfter sind eingetragen 
auf: znr bequeme» Anflöge des Danmens ver­
längerter und abgeflachter Froschgriff an Bogen 
süc Streichinstrumente fü r M oritz Wendler in 
Broinberg; selbstschließender Klosethahn m it 
Messingmembrane siir Rudolf Hanse in  Brombei g.

— (S ch a u  t u r n e  ».) Das diesjährige Schon- 
turnen des Gtimilasiasten-Tnrnvereins findet am 
nächsten Sonnabend im V iktoriagarten statt.

— ( Z n m  G e h e i m b ü n d e l e i p r o z e ß . )  I m  
Gegensatz z» der Meldung der „Gazeta Gdanska", 
daß dnrch Beschluß des Provinzialschnlkollegiiims 
den vernrtheilten Ghinnasiasten keine weiteren Un­
annehmlichkeiten in  der Schule entstehen sollen, 
berichtet die „Gazeta Torunska" in  einem Tele- 
gramm aus Cnlm , daß die Abiturienten Gssowski. 
Äorowski, Nierzwicki, Wozuiacki nnd K li»  von 
der P rüfnng zurückgestellt und von der Anstalt 
verwiesen worden sind.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Eine exemplarische 
S tra fe  verhängte das hiesige Kriegsgericht in 
seiner letzten Sitzung gegen den P ion ie r Pau l 
Kietzmann von der 1. Kompagnie P ion ie r-B a tls . 
N r. 17. Derselbe hatte sich auf dem Kasernenhofe 
bei der Einpfangnahme des Schanzzeuges dem 
Gefreiten Fahrenwalt gegenüber, welcher Unter- 
osfizierdienfte versah, geweigert, einen Spaten zn 
nehmen und beantwortete die nochmalige A u f­
forderung desselben m it drohenden und beleidigen­
den Aenßernugen. Auch deut hinzukommenden 
Unterossizier Fleischmann. welcher ihm Ruhe

ebot, antwortete er in heransforderndem Tone. 
der Gerichtshof verurtheilte Kietzmann wegen 

Ungehorsams und Achtnngsverletznng gegen V o r­
gesetzte zn einem Jahre Gefängniß. — Der M u s ­
ketier Georg Korngiebel von der 7. Kompagnie 
Jnft.-Negts. N r. 6 l hatte sich wegen Fahnenflucht 
und Beilegung eines falsche» Namens zn verant­
worten. Von einem Urlaub zur Schwurgerichts- 
verhandlnng in  Dortm und kehrte derselbe nicht

zurück, sonder» tra t  m it einer D irne, die vie l 
Geld im  Besitz hatte, eine BergnügnngSreise an. 
Beide besuchte» die S tädte Elberfeld, Barme». 
Düsseldorf. D uisburg. Köln, Hamburg nnd Bremen 
und gingen zuletzt »ach Belgien. H ier ließ die 
D irne ihren Begleiter Im Stich und fo kehrte 
Korngiebel nach Dortm und zurück, wo er von 
eine >r Gendarme» verhaftet wurde. Demselben 
gegenüber legte er sich einen falschen Namen bei. 
Korngiebel wurde zn 9 Monaten Gefängniß und 
10 Tage» H a ft verurtbe ilt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung richtete sich die Anklage in  der zweiten 
Sache gegen den Landw irth  Josef Gostomski aus 
Briefen, zur Ze it in Untersuchungshaft, nnd hatte 
ebenfalls ein Sittlichkeitsverbrechen znm Gegen- 

A ls  Vertheidiger des Angeklagten fun- 
girte H err Rechtsanwalt Feilchenseld. D ie Bei« 
handln,,« fand unter Ausschluß der O.ffentlichkeit 
statt. Das U rthe il lautete auf Freisprechung. 
Demgemäß wurde Angeklagter sofort anf freien 
Fuß gesetzt. ________

« Mvcker, 25. September. (Z n r engeren Wahl 
fü r den Posten des Gemeindevorstehers) si„d nach­
folgende Herren gestellt: 1. Rieger, Bürgern,eister 
in Schoemberg. S tad t im Kreise Landshnt, Re­
gierungsbezirk Lieg»itz, 2. Stahlberg. Bürgermeister 
der S tad t Belzig, Regierungsbezirk Polsvam , nnd 
3. Kunerth, Stadtsekretär i» Kouitz. Letzterer, der 
als Feldwebel den Anspruch anf Zivilversorgung 
erworben hat, soll die meiste Aussicht haben, ge­
w äh lt zn werden. D ie drei stehen im Lebensalter 
von 42 Jahren ; die beiden letztgenannten sind 
evangelischer, der erstgenannte katholischer Kon­
fession___________  _______

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Am tlich , R otirnnge» d«r Danzige« Produkten» 
v ö rs ,

vom Dienstag den 24. September 1901.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käilser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inkänd. 

hochbnnt und weiß 742-772 G r. 150-167 Mk.. 
iuländ. bunt 718 G r. 142 M k.. iuländ. roth 
718-775 G r. 140—148 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 744 bis 
762 G r. 132-133 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilog r. iuländ.
große 621-701 G r. 118-136 M k.

B o h n e »  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
120 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
126-135 M k.

R a p s  per Tonne vo» 1000 K ilog r. inländ. 
W inter- 210 M k.

a m b n r g » 24. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, S tandard white loko 6.85. — W etter: 
schön.

26. Sept.: Soiin.-Anfgang 5.53 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond-Anfgaug 4.43 Uhr. 
M oiid-Unterg. 3.26 Uhr.

Bekanntmachung.
An der hiesigen Bürgermädchen­

schule ist die Stelle einer evangelischen 
Lehrerin zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 900 
M ark  und steigt in 9  dreijährigen 
Perioden, beginnend nach siebenjähri­
ger Dienstzeit im  öffentlichen Schul­
dienste, um je 100 M ark  bis zum 
Höchstbetrage von 1800 M ark. D a ­
neben wird eine jährliche Stellenzu­
lage von 50 M ark  und von oer 
definitiven Anstellung ab ein jährlicher 
Wohnungsgeldzuschuß von 200 M ark  ge­
währt.

Bei der Pensionirnng wird das 
volle Diensteinkommen von der An­
stellung im Schuldienste ab angerechnet.

Bewerberinnen, welche die Prüfung  
zum Unterricht an höheren und 
mittleren Mädchenschulen bestanden 
haben, wollen sich unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufes binnen 4 Wochen bei uns 
melden.

Thorn den 21. September 1901.
Der Magistrat.

, ----------
v.üengmann L  vo., »LäedLul-vrvsäen 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
A usfa llen , Spalten nnd G ra u ­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. K F l. M k. 1 " u. 2. 
bei t t .  » o p p v  geb. ktnck, Breite­
straße N r. 32. I .

Frische

Zckiiitrrl
empfiehlt b illigst franko jeder Station

kmil M illb i',
Schöusee Westpr.

d im m iW rc h ,............ ,
ßk«. HUstl, Sm

liefert waggonweise billigst nach allen 
Stationen

S r u n o  I * r e u 8 0 k i< » rf,
B r a n n s b e r g  O . / P r .

Stückkalk,
»lisch gebrannt, billigst bei

Kllblsv tiekklniM.
Culmerstratze.

ÜM-, ü lM M -
lilii! üiMcklk-IsilM»
werden gutsitzend u. elegant angefertigt.

Frau L. Mmmer- Modistin, 
__________ Gerstenstraße 19._________

Den geehrten Damen von Thorn er- 
laube ich m ir zur beginnenden Saison 
mein Atelier für

kssllllim Illlil IM K
in empfehlende Erinnerung zn bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
n. modernisirt. 6. p ttvk l» , Hohestr. 7. l.

»illim M M
^.« Iod lS ,M ock-r,

W ilh e lm  str. ü .  
j Aufträge per Postkarte erbeten.

neueste Llnster. iu grössterneueste Nüster, iu grösster 
^.usnabl b illigs t bei

L .  L r r l » » -
D axeten-V  ei sL iiä t-6  oseliLkt,

O o p p e r u lk a n n t r .  A r .  S v
_____ (Celspdon N r. 269.

K e llfe ü e rn -
N e in ig n n g s -N n s ta lt

t lM  M l» I ,  
Gerechtestraße 

30.
Wll killlMi

von

V. Ü W , Ilwril,
Skglsi-tzti'. ftc. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Arckw. Amme/'/ttan/r H A .

Lo/.r<mmarLt SS, D a S L 'A , SS,
^1/ ^ a i / /  i//rck 

/ü'eFenÄs unck /esks 6/er'ss,
sorn's /Ä7 /ecks

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

f Iisufmsliilisells Liisliiläung,
welche in nur S  M o n a te n  von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr LebenSglück. Herren und Damen 

l wollen g r s l l»  In r t i r u ts n s L k p Iv k r s n  verlangen.

d Lrstos Veulseiiss Nanüels-l.ökr-llwtilut
Otto 8ikcks, Wiking.

.r

K N t-«. Zugluft 
AWikßer

für Fenster n. Thüren
empfiehlt

G v U l L V L  -

Taptlcilhandlnng.

MiW, Mit» MlGM
zn habe». W in d  str. s , I I .  l.

Neue

Anlügt»,
K n iiin -e rlln g til

ii. Reparaturen
an

e le k tr . K lin g e ln  
und T e le p h o n s  
führt sauber aus

Zkx U M ,
Breiteste. 18.

Gute» trockenen

Torf
liefert billigst fre i HauS tteund erbit 
rechtzeitige Bestellung.

S. Sock«,-, Schwarzbruch.

Z w e i gut m öblirte

Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. Oktober zn 
vermiethen N eu st. M a r k t  1 9 ,  II.

LD möbl. W ohnungen m. Burschen- 
gelaß zu verm. Bankstr. 4 .

MSI». Zimmer,
vom 1. Oktober bist. zu verm., I. Etage. 

Xlii»«, Katkmrinenftraße 7.

W  sm «M. Mmr.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, vo» sofort zn vermiethen

B ro m b c ra e rs tra ß «  1 0 4 .

^  Eingang zu vermiethen
________ Neust. M a rk t 2 6 , l.

r. m öb . Z im m , 1— 2 Herren, a, 
W . Pens., z. v. Schillerstr. 19, l l l .  
Sbl. Wohn., m. od. ohne Biirjchen- 

gelaß, z» verm. Schloßstr. 10.
( N ) ö b l . Z t » » i > e r K a b .  bit. z. verm. 

G e rb e rs tr . 1 3  1 5 ,  pt . l.
tW ö b l.  W ohnung mit Burschenget 

zu verm. Gerstenstr. 18, I
alHZöbl. Z im m er zn vermiethen 
A /S  Strobandstr. 41,

l o s s
—  echt Import. —  

v ia . London 
v .M . I ,5 0 p r . ' / ,K o ,  

50 G r. 15 Psg.

M« ru»eli
i»  Original-Packeten L V« Pfd.

von 3 bis 6 M k. pr. Pfd. russ.

k l!§8 .
8smi>«l>r8
'(Att«l>schi«k!i)

laut illii-lr.
^  Vttlslijke,

echten
6 3 6 3 8  holländische», reinen 

» M k. 2,50 pr. - / ,  Kilo  
offerirt

Rassische Thtkhaadlllns

8. ttorsllmslll,
THSrn. Kriiikkajlr.

vig-ü-vis Hotel „Schwarzer Adler".

D ie von Herrn Landrath von 
Selnvei-Iu bisher bewohnte Wohmmg, 
besteheild aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt-  
städtischer M a rk t 16 von s o f o r t
zn vermiethen.________ Vk. v u L » o .

K l. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

D ie bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. v lr k e u t l iL l  innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 31 L.
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

n e r r m a n n  S S S l l g ,
T h o r » ,  Breitestraße.

LLerstenstr. S, 4. Et., frdl. Wohnung' 
3  Zinr. rc. zu verm. Z n  erfr. ber 

kugusl Llogsu, Wilhelmsplatz 6.
s)n meinem Hanse Heilkgegeiststr. N r.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimm ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Iß. r is t t io , CoppernikuSstr. 2A,

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r te r r e -W o h n u n g ,  4  

Zimmer. Badestnbe rc.. per I .  Oktober 
zn vermiethen / r u g u s t  E lo y a u .

I n  meinem Hanse Coppernikusstr^3
ist eine kleine Stube sür eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vernnelhen.

«!. Covveruikusstr. 23.
zu vermiethen.

________  B ä ck erftrab e  1 6 .

"Win Laden
nebst 2 anliegenden Zimm er von sofort 
A tts täd tischer M a r k t  16 zu ver­
miethen. «k. S u ,» o .

Zn vermiethen
in  dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
S  W o h n u n g e n , von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH iu te r w o h u r r n g ,  3  Zim m er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerräume,
1 Kom ptoirzim m er.

Zn  erfragen: Baderstraste
^in unserem Hause B re ite s t^  

ist eine

HVnIririiiLK
in der 2. Etage, bestehend aus E 
Zimniern, Balkon, Badestube rc., Per 
1. Oktober zu vermiethen.

0 .  8 .  v io t n e l l  L  8 » lm .
4  gr. Wohnung, 3 T r ., ^ Zim m er 

n. Zllbehör von s o f o r t z u  ver­
miethen. O ts i-s

__________CoppernikuSstr. N r. 7.
zu vermiethen

C u lm e r s tr .  
Daselbst G eschä ftskelle r zu verm.

Druck und Verlag von C . D o m b r o w S k i  in Lboru.


